ſo muß natürlich mindeſtens bis 


Breslau 


Bierteljährlicher. Abonnementspr. in Brezlau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — 1 für den Raum einer 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inferate aus Schlef 


Nr. 381. Abend: Ausgabe, 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 2. Juni. 
Bezüglich der Frage, ob der Kaiſer das Geſetz, betreffend die Ver⸗ 
längerung der Legislatur-Periode, ſanctionirt habe, ſchreibt die 
„Freiſ. Ztg.“: 

Unſers Erachtens ſind die ſonderbaren officiöſen ifa kun nur 
dazu beſtimmt, einen an ſich durchaus klaren Thatbeſtand künſtlich zu 
verwirren und der öffentlichen Meinung Sand in die Augen zu ſtreuen. 
Die Münchener „Allgemeine Zeitung“ hatte berichtet, daß der Kaiſer 
die Verfaſſungsänderung ſanctionirt, aber zugtelg damit dem Miniſter 
von Puttkamer eine ſchärfere Beobachtung der Wahlfreiheit zur Pflicht 
gemacht habe. Nach der „National⸗Zeitung“ hat Herr von Puttkamer 
die Berechtigung einer ſolchen Aufforderung nicht anerkannt, ſondern in 
einem Antwortſchreiben an die Krone zu widerlegen geſucht. Da nun 
hiernach das Geſetz, betreffend die Verfaſſungsänderung, ohne den 
kaiſerlichen Erlaß zu Gunſten der Wahlfreiheit nicht veröffentlicht werden 
kann, Herr v. Puttkamer aber die n dieſes Erlaſſes beſtreitet, 

um Austrag der Frage über 
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die . Erlaſſes zu Gunſten der Wahlfrei⸗ 
heit auch die Publikation der Verfaſſungsänderung hinaus⸗ 
eſchoben werden. Das iſt der klare Thatbeſtand, deutlich erkennbar 
ür jeden, welcher die Sachlage nicht zu verwirren ſucht, ſondern die 
vorliegenden Nachrichten aus glaubwürdigen Zeitungen einfach zu⸗ 
ſammenfaßt. Nirgend iſt ja auch vorgeſchrieben, daß die Publication 
eines Geſetzes unmittelbar nach der Sanction erfolgen muß. Oft er⸗ 
folgt die Publication erſt Monate nach jener Sanction. Erfolgt ſie 
ar nicht, deſto beſſer! Wir waren, als wir nach der Münchener „Allg. 
Ztg.“ die Kundgebung des Kaiſers für die Wahlfreiheit berichteten, ſehr 
geſpannt darauf, ob die Officiöſen es wagen würden, dieſe Nachricht zu 
dementiren. Dies iſt nicht geſchehen. Dieſelben ſchweigen ſich völlig 
darüber aus und ſuchen, indem ſie allerhand über eine Lection für die 
freiſinnige Partei phantaſiren, die Aufmerkſamkeit von der 
Lection für Herrn v. Puttkamer abzulenken. Wen aber will 
mau damit täuſchen? 8 
Wir haben bereits erwähnt, daß die nationalliberalen Blätter Herrn 
von Puttkamer völlig im Stiche laſſen. Der „Reichsbote“ ertheilt ihnen 
dafür folgende Lection: 

„Undank iſt der Welt Lohn.“ Bekanntlich beruht die ganze Exiſtenz 
gerade der nationalliberalen Partei auf der Gunſt und Unterſtützung 
der Regierung; und zwar ſchon zu einer Zeit, als Herr von Puttkamer 
noch gar nicht Miniſter war. Als die Stütze der egierung ihnen ent⸗ 
zogen wurde, fielen die Nationalliberalen um und erſt bei den letzten 
Reichstagswahlen, als die Regierung und das Cartell ſie unter ihre 
Fittiche nahmen, erhob ſie ſich wieder. Undankbarkeit iſt die häßlichſte 
Tugend. Das hat Herr von Puttkamer wirklich nicht um die National⸗ 
liberalen verdient. Wie hat fein officiöſes Preßbureau die National⸗ 
liberalen verhätſchelt und bevorzugt! Wenn aber wirklich die Thätigkeit 

Beamten und des offichöfen Preßburecküs bei den Wahlen ſtill ge⸗ 
ſtellt und der Ausfall der Wahlen lediglich der Werbekraft der Parteien 
überlaſſen wird, dann wollen wir mal Teben, wo die Herren National 
liberalen bleiben! Sie bringen ja nirgends mehr eine ordentliche 

Wählerverſammlung zu Stande. Mit den paar nationalliberalen Ge⸗ 
heimräthen, Großkaufleuten und Commerzienräthen kann man keine 
Wahlen machen. i 
— Der Ruf nach Differentialzöllen als Repreſſalie gegen das 
Ausland ſcheint allmälig zu einem feſten Beſtandtheil der in Deutſchland 
ununterbrochen betriebenen ſchutzzöllneriſchen und agrariſchen Agitation 
werden zu ſollen. Kaum iſt der Lärm verhallt, den die in einer officiöſen 
Correſpondenz plötzlich erhobene Forderung beſonderer Retorſionszölle 
gegen Rußland verurſacht hatte, fo läßt bereits das „Deutſche Tage- 
blatt“ den Ruf nach Retorſionszöllen gegen Frankreich ertönen, 
weil dort die Deputirtenkammer die Forterhebung des im vorigen Jahre 
eingeführten Zuſchlagszolles von 40 Fres. pro Hectoliter Al: 
kohol auf unbeſtimmte Zeit genehmigt hat. Mit vollem Rechte iſt dem 
Blatte von vornherein geantwortet worden, daß bier ein Fall, in 
welchem der Retorſionsparagraph des deutſchen Zolltarifgeſetzes An⸗ 
wendung finden könne, überhaupt nicht vorliege. Wohl iſt der w. 
zoll auf Alkohol in Frankreich recht eigentlich durch die deutſche 


Maren von Weſterland.“) 


Novelle von Reinhold Ortmann. (8) 


3. 

Capitän Erichſen hatte gelogen, — vielleicht zum erſten Male in 
ſeinem Leben, und auch diesmal war es ihm nicht leicht geworden, 
es zu thun. Was er von dem Schickſal ſeines Sohnes geſagt hatte, 
war wohl in der Hauptſache die Wahrheit geweſen, nur mit der Ein⸗ 
ſchränkung, daß Boy Erichſen ſich nicht in Hamburg befand, ſondern 
unter dem Dache ſeines Vaterhauſes. Krank und hinfällig, von 
immer wiederkehrendem Fieber gepeinigt, war er auf einem Schiffe 
des großen Handelsherrn nach Europa zurückgefahren, und jener hatte 
ihn auf ſeinen eigenen Wunſch mit dem nächſten Dampfer weiter 
geſchickt nach Sylt. 

Während der langen Reiſe hatte Boy ſeine ganze Willenskraft 
daran geſetzt, ſich leidlich aufrecht zu erhalten. Er fühlte ſich zum 
Tode matt; aber er wollte nicht ſterben, ehe er ſeine frieſiſche 
Heimath, ehe er die Geliebte wieder geſehen, und es war, als ob die 
Feſtigkeit dieſes Entſchluſſes ihm wirklich eine Art von Herrſchaft 
eingeräumt hätte über ſein körperliches Leiden. 

Er hatte den Vater nicht von feinem Kommen benachrichtigt, 
denn es war feine Abſicht, zuerſt zu Maren zu gehen; aber der Ham: 
burger Schiffsrheder hatte an Capitän Erichſen geſchrieben, und jo 
kam es, daß Boy bei der Landung des Schiffes in Munkmarſch ſchon 
von Weitem die Geſtalt ſeines Vaters und den wohlbekannten Wagen 
mit den beiden kräftigen, frieſiſchen Braunen erblickte. Er fühlte ſich 
ſo elend und zerbrochen, daß er darüber weder Freude noch Verdruß 
empfand, und daß er auf den lächelnden Capitän zuwankte, wie wenn 
er beſtimmt erwartet hätte, ihn da zu finden. 

Das Wiederſehen hatte ſich äußerlich ohne alle Rührung vollzogen 
und war raſch genug abgethan worden. 

„Na, biſt Du wieder da, mein Junge?“ hatte der Capitän geſagt, 
indem er Boy's Arm unter den ſeinigen zog, um ihn zu ſtützen. 
„Mir ſcheint, es iſt Dir nicht ſonderlich ergangen in der Welt.“ 

„Nein, Vater, nicht ſonderlich — wie Du ſiehſt!“ hatte Boy mit 
matter Stimme erwidert. „Ich habe das Fieber!“ 

„Das brauchſt Du Einem nicht zu erzählen! Es ſchaut Dir ja 
aus den Augen.“ 

Damit hatte er dem faſt Willenloſen in den Wagen geholfen und 
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Steuer: und Wirthſchaftspolitik veranlaßt worden, denn er iſt im 
vorigen Jahre zuerſt beſchloſſen worden, als im deutſchen Branntweinſteuer⸗ 
geſetz für eine begrenzte Zeit bis zum 1. October vor. Jahres eine Rück⸗ 
vergütung feſtgeſtellt wurde, welche eine außerordentliche Exportprämie für 
den deutſchen Spiritus darſtellte, weil ſie das Dreifache der durch die 
Maiſchraumſteuer der Spiritusproduction geſetzlich auferlegten Steuerlaſt 
betrug. Der damals in Frankreich nur genau für denſelben Zeitraum, 
d. h. bis zum 1. October vorigen Jahres, beſchloſſene Zuſchlags⸗Zoll, der 
überdies in ſeinem Betrage genau der durch das deutſche Geſetz einge⸗ 
führten Exportprämie (32 M. = 40 Fres. pro Hektoliter) entſprach, iſt 
indeſſen auf Grund wiederholter Verlängerungen bis jetzt forterhoben 
worden und wird nunmehr auf unbeſtimmte Zeit dem franzöſiſchen Zoll⸗ 
tarif einverleibt. Aber dieſer Zuſchlagszoll iſt niemals gegen Deutſchland 
allein gerichtet geweſen, ſondern von vornherein auf allen fremden 
Spiritus gelegt worden; er hat vom Tage ſeiner Einführung Anwendung 
auf Spiritus aller Art und aller Länder gefunden, wie auf deutſchen 
Spiritus, ſo auf galiziſchen Kartoffelſpiritus, auf ruſſiſchen Kornſpiritus, 
auf amerikaniſchen Maisſpiritus. Irgend eine nachweisbare Verletzung 
der Meiſtbegünſtigungsklauſel liegt mithin nicht vor und es fehlt deshalb 
auch an jedem geſetzlichen Anhalt dafür, daß der deutſche Bundesrath, ſich 
auf $ 6 des Zolltarifgeſetzes ſtützend, für den franzöſiſchen Wein oder gar 
für alle franzöſiſchen Waaren die Erhebung eines Zuſchlages in Höhe von 
50 pCt. des tarifmäßigen Zollſatzes anordnen könnte. Die Forderung 
einer beſonderen Repreſſalie wird deshalb in dieſem Falle genau fo plötz⸗ 
lich aufhören müſſen, wie es bei dem jüngſten zollpolitiſchen Alarmruf 
gegen Rußland geſchehen iſt. Aber zu einer ernſten Betrachtung regt 
der ganze Vorgang doch an. In Deutſchland hat man ſeit lange 
Zeit den Plan erörtert, dem deutſchen Spiritus, der nun einmal zum 
großen Theil auf den Export angewieſen iſt, durch die deutſche Geſetz⸗ 
gebung eine herrſchende Stellung auf dem Weltmarkt zu ſic fern. Nach 
dem Geſetzentwurf über das Branntweinmonopol ſollte die Reichs⸗Brannt⸗ 
weinverwaltung dies direct durch Verkäufe zu Wege bringen; im gegen⸗ 
wärtigen Branntweinſteuergeſetz iſt der, überdies ganz verfehlte, Verſuch 
gemacht worden, im Intereſſe der deutſchen Brenner, binnen kurzer Zeit 
einen ſtarken Export von deutſchem Spiritus mittelſt Prämie zu erzwingen 
und auf dieſe Weiſe den deutſchen Markt von den den Preis drückenden 
Vorräthen zu entlaſten. Dieſer Verſuch iſt fehlgeſchlagen, aber er hat eine 
r die deutſche Spiritus⸗Induſtrie verhängnißvolle Wirkung gehabt. In 
anderen Ländern hat man ſich gegen die geplante Invaſion des deutſchen 
Spiritus gewehrt; nicht nur in Frankreich, auch in Oeſterreich und Spa⸗ 
nien ſind proviſoriſche Zollerhöhungen beſchloſſen worden. Als dauernde 
Einrichtungen ſind jetzt, in weiterer Folge, bereits durchgeführt der Zu⸗ 
ſchlagszoll in Frankreich und die neue Conſumſteuer in Spanien. Eine 
agreſſive Maßregel Deutſchlands, die nur einen proviſoriſchen Charakter 
trug, hat demnach zu ſcharf wirkenden Defenſivmaßregeln des Auslandes 
geführt, welche nunmehr geſetzlich als dauernd feſtgeſtellt worden ſind. 
Um eines erſtrebten vorübergehenden Vortheils willen hat man der deut⸗ 
ſchen Spiritus⸗Induſtrie auf unbeſtimmte, d. h. ſehr lange Zeit eine 
ſchwere Schädigung zugezogen, ja, da die Abwehrmaßregeln gegen alle 
Productionsländer gleichmäßig gerichtet ſind, eine in ihren Folgen gar 
nicht zu überſehende Steigerung der allgemeinen Handelsfeindſeligkeiten 
auf dieſem Gebiete hervorgerufen. Die handelspolitiſche Lehre, welche in 
dieſen Vorgängen liegt, ſollte ſelbſt die conſequenteſten und hartnäckigſten 
Agrarier zu einer beſſeren Einſicht bekehren. 


Deutſchland. 

Berlin, 1. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Poſtdirector a. D. Jeſſe zu Metz und dem Poſtkaſſirer und Poſtinſpeetor 
a. D. Wagner zu Kaſſel den königlichen Kronenorden dritter Klaſſe; dem 
Poſtdirector a. D. Grahl zu Dresden, bisher zu Reichenbach (Vogtland), 


hatte ſelber die Zügel ergriffen, um in ſcharfem Trabe über die in 
5 durch die Heide führende Straße nach Keitum 
zu fahren. 

Und da hatten den jungen Mann die ſo lange mit ſchier über⸗ 
menſchlicher Anſtrengung aufrecht erhaltenen Kräfte völlig verlaſſen. 
Als er die weißen Mauern ſeines Vaterhauſes aus dem freundlichen 
Grün auftauchen ſah, richtete er ſich von ſeinem Sitz empor, um gleich 
danach mit geſchloſſenen Augen in denſelben zurückzuſinken. Eine 
tiefe Ohnmacht hatte ihn befallen, und der Capitän bedurfte der 
Hilfe eines Knechtes, um ihn vom Wagen zu heben und in das Haus 
zu bringen. 

Da lag er nun in heftigen Phantafien auf dem Bette, und der 
Landſchaftsarzt, den der Capitän hatte rufen laſſen, machte ein ſehr 
bedenkliches Geſicht. 

„Seine Conſtitution iſt ungewöhnlich kräftig,“ ſagte er, „aber das 
Fieber hat ſie untergraben. Ich hoffe wohl, daß er's überſtehen wird; 
aber es kann lange dauern, ſehr lange.“ 

Capitän Erichſen ſelbſt zeigte ſich indeſſen viel weniger klein⸗ 
müthig, als der He ilkünſtler. 

„Er wird's überſtehen, Doctor, verlaſſen Sie ſich darauf. An ſo 
einem armſeligen Tropenfieber geht kein Erichſen zu Grunde.“ 

Er hatte dann eine gute Weile neben dem Lager des Kranken 
geſeſſen, und nachdem Boy's farbloſe Lippen etwa zum zehnten Mal 
den Namen Maren geflüftert hatten, war er aufgeſtanden, ein paar 
Mal durch das Zimmer gegangen und dann mit langen Schritten 
1 gewandert, nach der Richtung hin, in welcher Weſter⸗ 
and lag. 

Mit dieſer dummen Liebesgeſchichte mußte ein Ende gemacht wer⸗ 
den, noch ehe Boy fein klares Bewußtſein und feine Bewegungsfähig⸗ 
keit wieder erlangt hatte, und die Sache war wichtig genug, um 
ſelbſt vor der ſtrengen Gewiſſenhaftigkeit des Capitäns eine kleine 
Unwahrheit nicht gerade als ein Verbrechen erſcheinen zu laſſen. Er 
glaubte zu wiſſen, wie er es anfangen müſſe, und der Erfolg be⸗ 
lehrte ihn, daß es in der That der richtige Weg geweſen ſei, welchen 
er eingeſchlagen. 

Als Boy den erneuten, ſchweren Fieberanfall und den langen 
lethargiſchen Schlaf, welcher ihm gefolgt war, nach Verlauf mehrerer 
Tage überſtanden hatte, ohne daran zu Grunde zu gehen, ſah er, 
wie er zum erſten Male in dem wohlbekannten Zimmer umherſchaute, 
den Vater neben ſeinem Bette ſitzen. 

„Na, wie ſteht's, mein Junge?“ fragte Capitän Erichſen, 
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dem Poſtkaſſirer a. D. Zahlten zu Seidenberg (Ober⸗Lauſitz), bisher zu 
Cottbus, dem Ober⸗Poſtcommiſſarius a. D. Kurz ee dem Ober⸗ 

oſtſecretär a. D. Jen ff en zu Hamburg und dem Ober⸗Poſtſecretär a. D. 

hle zu Köln (Rhein) den Rothen Adlerorden vierter Klafſe; den Ober⸗ 
Telegraphen⸗Aſſiſtenten a. D. Krüger zu Berlin, Lucke ebendaſelbſt und 
Schrenke zu Bielefeld, und dem Poſtverwalter a. D. Wendt zu Mücken⸗ 
berg im Kreiſe Liebenwerda den aa Kronenorden vierter Klaſſe, ſowie 
dem Telegraphenboten a. D. Bagemihl zu Berlin das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Königl. baieriſchen Ober⸗Rechnungs⸗ 
Rath Geiger im Staatsminiſterium der Finanzen den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe; den Kaufleuten Emil von Lobſtein zu St. Peters⸗ 
burg und Hermann Schmidt⸗Ern zu Valparaiſo den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Werkführer Ludwig Soult zu Mas⸗ 
münſter im Kreiſe Thann das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat in Gemäßheit des § 93 des Geſetzes, be⸗ 
treffend die Rechtsverhältniſſe der Reichsbeamten vom 31. März 1873 
8 . 61) zu Präſidenten der Disciplinarkammern in 

armſtadt: den Senats⸗Präſidenten bei dem Großherzoglich heſſiſchen 
Ober⸗Landesgericht Eckſtein daſelbſt, — in Stettin: den Königlich 
preußiſchen Ober⸗Landesgerichts-Rath Succo daſelbſt; — und zu Mit⸗ 

liedern der Disciplinarkammern in Breslau: den Königlich preußiſchen 

ber⸗Landesgerichts⸗-Rath Spisky daſelbſt, — in Köslin: den Königlich 
preußiſchen Landrichter Broſe daſelbſt, — in Danzig: den Ober⸗Poſt⸗ 
director Adrian in Königsberg in Oſtpreußen, — in Hannover: den 
Königlich preußiſchen Regierungs⸗Rath Buſch daſelbſt, — in Oppeln: 
den Ober⸗Poſtdirector Schopper in Breslau, — in Poſen: den König⸗ 
lich preußiſchen Regierungs⸗Rath Möbius daſelbſt, — in Potsdam: 
den Königlich preußiſchen Landrichter Loock daſelbſt, — in Stettin: den 
Königlich preußiſchen Ober⸗Landesgerichts⸗Kath Wutzkowsky daſelbſt, — 
in Straßburg im Elſaß: den Kaiſerlichen Ober⸗Landesgerichts⸗Rath 
erges in Kolmar, — in Stuttgart: den Königlich würkembergiſchen 
ber⸗Kriegsrath Ganßer daſelbſt für die Dauer der von ihnen zur Zeit 
bekleideten Reichs⸗ 17 705 Staatsämter ernannt. 

Mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 8. Mai d. J. iſt der bisherige 
Bürgermeiſter Oskar Waldeyer zu Neuwied in 7 der von der dor⸗ 
tigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wiederwahl in gleicher 
Eigenſchaft für eine fernere zwölfjährige Amtsdauer beſtätigt worden. — 
Der bisherige techniſche Hilfsarbeiter bei der Oderſtrombau⸗Verwaltung, 
Waſſer⸗Bauinſpector Friedrich Hamel in Breslau, iſt zum Stellvertreter 
des Oderſtrombau⸗Directors und zugleich zum Localbaubeamten für den 
8 Breslau ernannt. — Dem Thierarzt Peter Peters zu 
Emden iſt die von ihm bisher commiſſariſch verwaltete Kreis-Thierarziſtelle 
der Kreiſe Emden (Stadt und Land) und Norden definitiv verliehen worden. — 
Der Rechtsanwalt Froſt in Putzig iſt zum Notar für den Bezirk des 
Ober⸗Landesgerichts zu Marienwerder, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Aden und der Rechtsanwalt Blumenthal in Wittſtock zum Notar 
für den Bezirk des Kammergerichts, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Wittſtock, ernannt worden. — Dem ordentlichen Lehrer am Progymnaſium 
85 Rietberg, Dr. Franz Stolte, iſt der Titel Oberlehrer beigelegt worden. 

ie Beförderung der ordentlichen Lehrer am Realgymnaſium zu Düſſel⸗ 
dorf, Dr. Ernſt Auguft Reinhold Braun und Dr. Heinrich Spieß zu 
Oberlehrern an derſelben Anſtalt iſt genehmigt worden. Am Schullehrer⸗ 


ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. Der ter Kunſt o 
Schullehrer⸗Seminar zu Rawitſch iſt 482 Vorſteher und Erſter ee 2 
die Präparanden⸗Anſtalt zu Dt. Krone verſetzt worden. An der letzteren 
Anſtalt iſt der Lehrer Aloys 8 aus Dt. Krone als Zweiter Lehrer 
angeſtellt worden. — Bei der Königlichen Seehandlung ſind ernannt: der 
Kaſſen⸗Secretär Schneider zum Buchhalter und der Bureau⸗Diätar 
ein bern zum Kaſſen⸗Secretär. — Der in die erſte Pfarrſtelle zu Woll⸗ 
tein berufene bisherige Superintendent der Diöceſe Schubin, Pfarrer 
Lierſe in Labiſchin, iſt zum Superintendenten der Diöceſe Wollſtein, 
Regierungs⸗Bezirk Poſen, beſtellt worden. (RA) 
Berlin, 1. Juni. [Ueber die Abfahrt des Kaiſers von 
Charlottenburg] entnehmen wir einem Berichte der „Poſt“ noch 
Folgendes: Schon am frühen Morgen zogen zahlreiche Berliner nach 
Charlottenburg und vereinten ſich am jenſeitigen Ufer der Spree mit 
der Charlottenburger Bevölkerung, um der Abfahrt des Kaiſers bel⸗ 
zuwohnen. In einer Länge von wenigſtens tauſend Schritten und in 
zehn und mehr Reihen hintereinander ſtand ſchon um 9 Uhr ein 
dichter Menſchenwall längs des, mit der Spree parallel laufenden 


indem er ihm lächelnd zunickte. 
geſchlafen haben von der Reiſe.“ i 

„Mir iſt ganz gut, Vater — beſſer, als ſeit langer Zeit! Aber 
ich möchte Dich wohl etwas fragen!“ N 

„Frage immerzu! Wenn ich's weiß, wird auch nichts im Wege 
ein, daß ich Dir antworte.“ 

„Hat Maren ſchon von meiner Heimkehr gehört? Und iſt ſie 
dageweſen, nach mir zu fragen?“ 

„Maren? Welche Maren? Es giebt Viele in Keitum, die auf 
den Namen hören. Aber ich denke, Du meinſt Jane Janſſen, meines 
alten Steuermanns Bohn Janſſen Tochter.“ 

„Nein, ich meine Maren Peterſen von Weſterland! 
wohl, Vater, daß ich keine Andere meinen kann.“ 

Capitän Erichſen lächelte von Neuem, und da wußte Boy mit 
voller Beſtimmtheit, daß er etwas Schlimmes hören würde. 

„Ja ſo — die! — Nun, die hat jetzt wohl Beſſeres zu thun, 
als ſich um uns zu kümmern! Es ſoll ja jetzt alle Tage hoch her⸗ 
gehen in Uwe Peterſen's Hauſe.“ 

„Boy hatte ſich aufgerichtet und in feinen Augen glühte es ſchon 
wieder, wie wenn das Fieber zurückkäme. 

„Was iſt das, Vater? Was iſt mit Maren geſchehen?“ 

„Ich ſage Dir ja — was Großes iſt mit ihr geſchehen! Ein 
verrückter Maler aus Oeſterreich oder ſonſt wo her, will fie heirathen, 
wirklich heirathen. Und unmenſchlich reich ſoll er ſein. Was Wunder, 
wenn ſie jetzt von keinem Sylter mehr was wiſſen will!“ 

Boy war auf das Kiſſen zurückgeſunken. Auf ſeinen hageren 
Wangen brannten kupferrothe Flecke. 

„Das iſt nicht wahr, Vater! Das iſt eine ſchändliche Lüge!“ 

„Na, na, Junge! Man muß Dir wohl was zugute halten, weil 
Du krank biſt. Aber ich möchte dergleichen doch nicht zweimal 
hören. Es iſt, wie ich Dir ſage, und — potz Wetter! Das Ding 
hätte ich um ein Haar vergeſſen! Sie hat ja ſelber an Dich ge⸗ 
ſchrieben.“ 

Ohne ſich durch die furchtbare Spannung in den Zügen ſeines 
Sohnes zu beſonderer Eile antreiben zu laſſen, fing er an, in ſeinen 
Taſchen zu wühlen, und obwohl er genau wußte, wo er Maren's 
Brief aufbewahrt, foͤrderte er ihn doch erſt nach einer geraumen Weile 
zu Tage. Das Blatt war aus dem Umſchlag genommen und arg 
zerknittert. Es war, als wenn der Capitän mit der Behandlung 
dieſes an ſeinen Sohn gerichteten Schreibens recht deutlich ſeine Ge⸗ 
ringſchätzung der Abſenderin hätte darthun wollen. (Forts. folgt.) 


„Ich meine, Du könnteft jetzt aus⸗ 


Du weißt 
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Schrittes über die Brücke nach der Cajüte. 
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Tegeler Weges, die Charlottenburger Polizei hatte das Ufer, welches 
ſteil abfällt und ohne Gitter iſt, wohlweislich abgeſperrt und die 
Menſchenmaſſen bis jenſeits des Tegeler Weges zurückgeführt; ſo um⸗ 
ſtand die Menge in mächtig weitem Bogen die Dampfyacht Alexandra“, 
welche ſich prächtig herausgeputzt hatte, die Mannſchaft des Schiffes, 
aus einem halben Dutzend Matroſen beſtehend, war in Weiß gekleidet, 
in weiße Beinkleider und bauſchige weiße Hemden, von denen ſich der 
blaue Matroſenkragen abhob. Die Köpfe bedeckten ſchmalkrämpige 
gelbe Strohhüte mit blauen Bändern. Die verſchiebbaren Wände der 
hohen Mittelkajüte waren zurückgezogen, ſo daß die Kajüte in ein 
luftiges Zelt verwandelt war; die grünſeidenen Vorhänge der Kajüten⸗ 
fenſter hoben ſich freundlich von dem ſchlanken, weißen Leibe der Nacht 
ab. In der Kajüte ſtanden für die Allerhöchſten Herrſchaften Seſſel 
mit hellſeidenen Ueberzügen. Der Weg von dem Schloß nach dem 
Schiff war mit Blumen und Blattpflanzen geziert. Namentlich hatte 
man die Umgebung der Laufbrücke in einen Blumen⸗ und Blüthen⸗ 
hain verwandelt. Während hier die Menſchenmenge des Kaiſers harrte, 
hatten ſich auch vor dem Charlottenburger Schloß viele Tauſende 
angeſammelt, welche den Prinzeſſinnen-Töchtern bei ihrem Fort: 
ritt aus dem Schloß ein Lebewohl zurufen wollten. Punkt 
10 Uhr verließ eine ſtolze Cavalcade den Fürftenflügel, die Prinzeſſinnen 
in einfachen, ſchwarzen Reitkleidern ritten, zur Rechten begleitet vom 
Grafen Seckendorff, zur Linken von einer Hofdame, durch das Schloß⸗ 
thor die Schloßſtraße entlang. Ihnen folgte ein Stallmeiſter in Gala 
mit fünf Untergebenen. Die Prinzeſſinnen dankten in freundlicher 


Weiſe für die dargebrachten Ovationen. Kaum waren die Damen A 


dem Blick entſchwunden, da erſchien in offener Kaleſche, vom Publikum 
ſtürmiſch begrüßt, der Kronprinz. Derſelbe trug die Uniform des 
Seebataillons, da die Kaiſerliche Dampfyacht unter ſeinem Commando 
die Reiſe unternehmen ſollte. Als der Kronprinz in das Schloß ein⸗ 
gefahren war, begab ſich derſelbe ſofort nach der Dampfyacht und be⸗ 
„ ſichtigte dieſelbe noch einmal. Dann nahm er an der Landungsbrücke 
Aufſtellung und erwartete ſeinen Kaiſerlichen Vater. Kurz vor drei⸗ 
viertel Zehn wurde ein prachtvolles, aus weißen Roſen beſtehendes großes 
Blumenkiſſen an Bord gebracht und in der offenen Mittelcajüte nieder⸗ 
gelegt. Dann gab der Kronprinz Befehl, die Wände der Mittelcajüte 
zu ſchließen, da der Wind recht ſtürmiſch über das Waſſer wehte. 
Diener kamen und gingen. Handgepäck und Blumenbouquets wurden 
gebracht, und kurz vor der feſtgeſetzten Stunde brachten zwei Arbeiter 
den grünüberzogenen, verſtellbaren Fahrſeſſel des Kaiſers, welcher in 
der Mittelcajüte an dem hinterſten Fenſter an der Steuerbordſeite auf⸗ 
geſtellt wurde. Punkt 10¼ Uhr meldeten voraufgehende Diener die 
Ankunft des Kaiſers. Dieſer hatte ſchon vorher von allen Beamten 
und Dienern des Schloſſes herzlichen Abſchied genommen und 
ihnen durch Händedruck ſeinen huldvollen mk ausgeſprochen. 
Der Kaiſer fuhr im Ponywägelchen aufrecht ſitzend, in Uniform und 
Mütze, den Mantel leicht über die Schulter geworfen, den Weg hart 
an der Spree entlang. Zwei Lakaien führten hu beiden Seiten das 
muntere, mit einem Fliegennetz bedeckte Pony; neben dem Wagen 
gingen zwei andere Diener, mährend der Leibjäger, den Federhut in 
der Rechten tragend, voraufging. So fuhr der Kaiſer etwa hundert 
Schritt am Ufer entlang und dankte fortwährend, die Hand an die 
Mütze legend, dem auf dem jenſeitigen Ufer ſtehenden Publikum, 
welches jubelnd Tücher und Hüte ſchwenkte, Hoch und Hurrah rief, 
und mehrfach die Nationalhymne anſtimmte. An det Landungsbrücke 
angekommen, trat der Kronzrinz an das Ponyfuhrwerk heran und 
ſtattete in militäriſcher Haltung die Meldung ab, daß Alles zur Ab- 
fahrt bereit ſei. Der Kaiſer aber ſtreckte ihm beide Hände entgegen, 
und tief gerührt ſank der Sohn in die Arme ſeines Vaters. Als 
ſich dieſes Bild innigſten Familienglückes dem Volke bot, da wurde 
manches Auge feucht und erneuter, jauchzender Jubel drang über das 
Waſſer hinüber. Wohl eine Minute hielten ſich Kaiſer und Kron⸗ 
prinz umſchlungen, dann trat der Kronprinz zurück und die beiden 
Lakaien näherten ſich dem Monarchen, um ihm beim Ausſteigen be⸗ 
hilflich zu ſein. Der Kaiſer aber hatte bereits die Hände auf die 
Lehnen geſtützt und ohne jegliche Beihilfe ſtieg er aus dem niedrigen 
Wägelchen, richtete ſich hoch auf und ging dann feſten, elaſtiſchen 
Als das Publikum 
ſich ſo mit eigenen Augen davon überzeugte, in welcher Weiſe die 
Kräfte des geliebten Monarchen zugenommen, erſcholl neuer 
Jubel, welcher auch der auf dem directen Wege vom Schloß her⸗ 
kommenden Kaiſerin galt. Als der Kaiſer das Schiff betrat, wurde 
auf dem Maſt die Purpurſtandarte gehißt; über dem Steuer entfaltete 
ſich die große weiße Fahne mit dem preußiſchen Adler; am Bug 
flatterte ein weißes Fähnchen mit einem großen ſchwarzen Kreuze. 
Als die Kaiſerin die Laufbrücke betrat, küßte ihr der Kronprinz die 


Kleine Chronik. 


Ein Feſteommers wurde am Donnerstag Abends von der Berliner 
Studentenſchaft abgehalten, um a den 70. 5 rof. 
A. W. v. Hofmann zu feiern. Derſelbe geſtaltete ſich, der „Voſſ. Ztg.“ 
ufolge, zu einer großartigen Kundgebung. Auf der Bühne des mit 

annern und Fahnen reich en Raumes ſtand zwiſchen den Büſten 
Kaiſer Friedrichs und des Kronprinzen die des Jubilars, ein Gipsabguß 
nach dem Schaper'ſchen Meiſterwerke, welches dem Gefeierten am 70ten 
Geburtstag verehrt worden iſt. Eine auserleſene Schaar berühmter 
Männer wohnte der feſtlichen Veranſtaltung bei, u. A. war Karl Schurz 
eigens nach Berlin zurückgekehrt, um dem jenſeits des Oceans gewonnenen 
Freunde zu huldigen. Neben den erſten Größen der Univerſität, den Ver⸗ 
tretern der übrigen Hochſchulen, des Orientaliſchen Seminars u. ſ. w. 
waren u. A. anweſend Werner v. Siemens, der Vorſitzende des Reichs⸗ 
geſundheits⸗Amtes, Geh. Rath Köhler, der Generalarzt Valentini und 
ahlreiche Vorſtände bezw. Mitglieder gelehrter und techniſcher Geſell⸗ 
{haften Von den ſtudentiſchen Körperſchaften der Univerſität fehlten die 
Corps und der Verein deutſcher Studenten, den einſt Hofmann als Rector 
nicht hatte genehmigen wollen. Als der Jubilar mit ſeiner Familie den 
Saal betrat, durchbrauſte ſtürmiſcher Jubel die weiten Räume. Bald 
darauf eröffnete der Vorſitzende des Ausſchuſſes, stud. theol. Sieges⸗ 
mund, den Commers mit einem Salamander auf Kaiſer Friedrich. Den 
Jubilar feierte in beifallsreicher Rede stud. phil. Fittig. Geh. Rath 
v. Hofmann erſchien ſodann ſelbſt auf der Tribüne, um Dank zu ſagen 
für die Ovationen, vor Allem aber auch dafür, daß das Comité weit 
über den Kreis der akademiſchen Collegen hinaus auch alle Die geladen, 
die ihm in Freundſchaft verbunden, und deren Anweſenheit ihn gerade beute 
hoch beglücke. Er lenkte ſodann die Blicke hin nach dem Thron der Hohen⸗ 
zollern, gedachte des Ernſtes der Zeit und der Bedenken, die er jüngſt 
gegen einen Commers in ſolcher Zeit gehabt, und gab dem Wunſche Aus⸗ 
druck, daß die Geſundheit des Kaiſers, die gleichbedeutend ſei mit der 
Wohlfahrt des Landes, recht bald wieder n ſei. Er gedachte 
ferner der Bedenken gegen den Commers, die ſein hohes Alter in ihm 
wachgerufen, und wußte in humorvoller Weiſe zu ſchildern, wie dieſe Be⸗ 
denken unter anderen überwunden ſeien durch das Geſtändniß eines jungen 
Commilitonen, daß ſonſt das ganze Sommerſemeſter commerslos ver⸗ 
laufen müſſe, „weil Dubois und Bardeleben erſt im Winterſemeſter fällig 
en.“ Er rühmte endlich die verjüngende Kraft, die der Verkehr mit 
er Jugend auch auf ihn geäußert und die ihn den Verluſt des Steines 
der Weiſen habe verſchmerzen laſſen, und brachte endlich einen „brauſen⸗ 
den Salamander jener edlen, gottbegeiſterten, goldenen Jugend aus, welche 
mit dem vollen ſchäumenden Becher in der Hand das Auge nichtsdeſto⸗ 
weniger nach den böchſten Aufgaben der Wiſſenſchaft gerichtet halte und 
die ſchaffende Gotteskraft, die in ihr walte, einſetze, um dieſe Aufgabe fe 
löſen.“ - - Nach dem Toaſt auf die Profeſſoren, dem stud. phil. Lemke 
Worte lieh, feierte Profeſſor von Gneiſt in glänzender Rede Karl Schurz 
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Hand und führte fie nach der Cajüte. Den Katfer hatte auf dem 
Wege zum Schiff vom Hofdienſt nur der Flügeladjutant vom Dienſt 
begleitet. In dem Gefolge der Kaiſerin befanden ſich der Oberhof⸗ 
meiſter Graf Seckendorff, Hofmarſchall Freiherr von Reiſchach und 
einige Hofdamen, ſowie der Kammerlakai der Kaiſerin. Als der Hof 
auf der Dampfyacht verſammelt war, erſchienen die engliſchen Aerzte 
Dr. Mackenzie und Dr. Hovell. Der Kaiſer nahm in ſeinem Roll⸗ 
ſtuhl am letzten Fenſter der Cajüte Steuerbordſeite Platz und winkte 
unermüdlich mit der rechten Hand der Volksmenge zu. Die Kaiſerin 
nahm vorn am Bug Platz, neben ihr ſtand der Kronprinz. Am 
Steuerende hatte das Gefolge Aufſtellung genommen. Mackenzie und 
Hovell ſtanden am Schlot, in unmittelbarer Nähe der Sajütenthür. 
Da gab der Kronprinz das Abfahrtszeichen und langſam glitt die 
Yacht durch die Wogen. Das Volk aber ſtürzte nun bis an das 
Ufer heran und unter Jauchzen und Jubeln begleiteten Tauſende das 
Fahrzeug noch viele Hundert Schritt, bis die Yacht die hohe Eiſen⸗ 
bahnbrücke der Verbindungsbahn paſſirt hatte. Der kaiſerlichen Dampf⸗ 
yacht war auf dem Regierungsdampfer der Regierungspräſident vor: 
aufgefahren; hinter der Yacht fuhr der Buhnenmeiſter, um die Ab: 
ſperrung vorſchriftsmäßig aufrecht zu halten. 


[Dem 5 ſind eine im Reichs⸗Eiſenbahnamt ausge⸗ 
arbeitete Denkſchrift über Ergänzungen und Abänderungen des $ 48 des 
Betriebsreglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands, ſowie 
der Anlage D zu dieſem Paragraphen und mehrere hierauf bezügliche An⸗ 
träge zur Beſchlußfaſſung zugegangen. Abgeſehen von einer durch einen 
früheren Beſchluß des Bundesraths nothwendig gewordenen redactionellen 
enderung des citirien Paragraphen, beantragt das Reichseiſenbahn⸗Amt 
einmal, daß die im Betriebsreglement zur Zeit unter dem Sammelbegriff 
„Feuerwerkskörper“ zuſammengefaßten Artikel nach ihrer Zuſammen⸗ 
n er dem Grade ihrer Gefährlichkeit in mehrere Gruppen getheilt 
und für jede derſelben entſprechende Sicherheitsmaßregeln feſtgeſetzt 
werden; ſodann daß Phosphoroxydelorid, Phosphortrichlorid, 
und Phosphorſuperchlorid nur unter der Bedingung befördert 
werden, daß ſie in ſtarkwandigen Glasflaſchen, welche nicht mehr als 
2 Kilogramm faſſen und gut eingeſchliffene Glasſtöpſel tragen, enthalten 
find. ie Glasſtöpſel müſſen außerdem mit Paraffin umgoffen und mit 
Pergamentpapier umkleidet ſein. Zur Verpackung ſollen nur ſtarke, mit 
Handhaben verſehene Holzkiſten verwendet werden dürfen, über deren 
innere Einrichtungen noch beſondere Beſtimmungen getroffen ſind. Ferner 
wird beantragt, die vom Reichs⸗Eiſenbahnamt im Laufe der Zeit der 
Mehrzahl der deutſchen Eiſenbahnen gewährte Befugniß, Hefe in Ge⸗ 
fäßen, die nicht der Vorſchrift des Betriebsreglements entſprechen, unter 
gewiſſen vom Bundesrath vorgeſchriebenen Bedingungen 1 ger» 
durch Aufnahme einer diesbezüglichen Beſtimmung in das Be⸗ 
triebsreglement auf alle Eiſenbahnen des ſogenannten deutſchen 
Eiſenbahnverkehrs⸗ Verbandes auszudehnen. — In neuerer eit 
waren wiederholt Fälle der Selbſterhitzung von gefetteten Eiſen⸗ 
ſpähnen vorgekommen, welche nicht unerhebliche Beſchädigungen der ver⸗ 
wendeten hölzernen Wagen zur Folge gehabt haben, auch wurde das Er⸗ 
glühen eiſenhaltiger Rückſtände aus Anilinfabriken beobachtet. Das Reichs⸗ 
eiſenbahnamt hat deshalb beantragt, daß in das Reglement eine Be⸗ 
ſtimmung ein efügt werde, wonach gefettete Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
ee (Dreh, ohr⸗ und dergl. Spähne) und Rückſtände von der 
eduction des Bee aus Anilinfabrifen, fofern fie nicht 
in luftdicht verſchloſſenen Behältern aus ſtarkem Eiſenblech verpackt zur 
Aufgabe gelangen, nur in eiſernen Wagen mit Deckeln oder unter Decken⸗ 
verſchluß befördert werden ſollen; ar re ſollen künftig Wolle, 
aare, Kunſtwolle, Baumwolle, Seide, Flachs, Hanf, Jute, 
erner Seilerwaaren, Webe-, Harniſch- und Geſchirrlitzen, wenn 
ſie gefettet ſind, nur auf offenen Wagen unter Deckenverſchluß be⸗ 
fördert werden, ſofern nicht der Verſender ſich mit der Eiſenbahn über 
Verſendung in bedeckt gebauten Wagen verſtändigt. Weitere Aenderungen 
im Reglement ſollen inſofern eintreten, als die amtliche Prüfung der für 
den Transport von flüſſiger Kohlenſäure und flüſſigem Stick⸗ 
231 vorgeſchriebenen Kiſten nicht mehr, wie bisher, in jedem Jahre, 
ſondern alle drei Jahre einmal pee jein muß, und als von der 
Kiſtenverpackung der Kohlenſäurebehälter abgefehen werden ſoll, wenn über 
den Ventilen Schutzkappen angebracht und die Behälter ſelbſt durch ge⸗ 
eignete Vorrichtungen am Rollen „verhindert find. Schließlich beantragt 
das Reichs⸗Eiſenbahnamt, auch Grubengas unter den für gasförmige 
Kohlenſäure geforderten Bedingungen auf deutſchen Eiſenbahnen zur Be⸗ 
förderung zuzulaſſen. 


[Hoffmanns Römerbad,) die großartige Schöpfung in der ver⸗ 


längerten ee Nr. 4/5, welche als ein Mufterinftitut der medi⸗ 
einiſchen Fürſorge zu bezeichnen iſt, wie es die Weltſtadt Berlin 


bisher noch nie beſeſſen hat, iſt heute zum erſten Male einem ge⸗ 
ladenen Publikum geöffnet worden. Wir ſahen, ſo ſchreibt die „Poſt“, 
unter den Erſchienenen den Kriegsminiſter General Bronfart v. Schellen⸗ 
dorff, den Staatsminiſter v. Bötticher, den General v. Grolmann, den 
Generalarzt Mehlhauſen, Director der Charité, mehrere Offiziere des 
Sanitätscorps, zahlreiche Aerzte, ferner den öſterreichiſchen Botſchafter 
Grafen Szechenyi und den Botſchaftsrath v. Eiſſenſtern, Vertreter der 
Stadt, Vertreter der Kunſtwelt, wie Profeſſor Leſſing, Baurath Thiede 
u. A. Unter den Klängen der Muſik der Garde-Füſiliere erfolgte zunächſt 
ein Rundgang durch alle Räume des impoſanten Baues, der nach Ent⸗ 
würfen des Baumeiſters A. Weſenberg unter deſſen Oberleitung und unter 
Aſſiſtenz des der Wiener Architektenſchule entſtammenden Bauführers 
Robert Tilgner errichtet iſt. Betritt man den Prachtbau durch das Haupt: 


als den Mann, der den deutſchen Namen in Amerika mit Ruhm bedeckte. 
— Alsdann nahm Karl Schurz ſelbſt das Wort: „Commilitonen! Ich 
kann Sie ſo nennen“, ſo begann er, „denn auch ich bin ein deutſcher 
Student geweſen. Mit der Einladung, die mich hierher gerufen zu 
dieſem Feſt, iſt mir eine große Ehre zu Theil geworden, und die Form 
der Grüße, mit der Sie mich empfangen, hat dieſe Ehre vergrößert, ſo 
daß dieſe Stunden hier mir ſtets eine theure Erinnerung bleiben werden. 
Aber wir dürfen uns nicht erlauben, den Zweck dieſes Feſtes auch nur für 
einen Augenblick aus dem Auge zu verlieren. Ich ſtehe hier und bin ſtolz 
darauf, zu der Huldigung, welche Sie unſerem Jubilar dargebracht, noch 
den Tribut hinzuzufügen, den ihm ſeine aan Schüler, Freunde und 
Verehrer aus der neuen Welt ſenden. Es iſt mir beſonders der ehren⸗ 
volle Auftrag geworden, im Namen der amerikaniſchen Studenten an der 
Berliner Univerſität — es ſind deren 160 — dem Profeſſor zu danken für 


die Güte und Freundlichkeit, mit der er als ihr Lehrer fie empfangen und] Re 


geführt hat. Sie hören es nicht ſelten ſagen, daß das amerikaniſche Volk 
aus Leuten beſtehe, deren ganzes Leben in der Jagd nach dem allmächtigen 
Dollar aufgehe, die für nichts Sinn haben, als was ſich in baare Münze 
umſetzen laſſe. Ich bitte Sie, glauben Sie das nicht. Ein Volk, das ſic 
die wilden Naturen eines großen Continents unterjochen mußte, um fi 

einen Wohnſitz zu ſchaffen, hatte in der That materielle Probleme zu 
löſen und mußte ſich den harten Aufgaben des Tages widmen, aber es 
weht jetzt ein geiftiger Hauch dort, der Jedem Achtung abnöthigt, der ihn 
kennt. Auch wir Amerikaner kennen und ehren den Mann, der in der 
ſtillen Werkſtatt der Wiſſenſchaft ſchafft. Wohl kein hervorragender Ver⸗ 
treter der Wiſſenſchaft in der Welt iſt den Amerikanern fremd und hoch, 
beſonders hoch ſchätzen ſie auch den großen Meiſter auf ſeinem Gebiete, 
den Sie heute Abend feiern, der nicht zu denen gehört, welche glauben 
ihrer Würde etwas zu vergeben, wenn ſie als Gelehrte verſtändlich ſind. 
Wir Amerikaner verehren Hofmann vornehmlich, weil das, was er als 
Gelehrter ſagt, nicht erſt aus dem Gelehrtenſtyl in das Menſchliche über⸗ 
ſetzt werden muß, weil er die große Kunſt verſteht, die Wiſſenſchaft zu 
populariſiren, ohne ſie zu verflachen. Wir verehren ihn aber auch als 
einen im 1 Sinne des Wortes aſcen. 8 und in unwider⸗ 
ſtehlichſtem Maße liebenswürdigen Menſchen. Wie er auf ſeinem 
Gebiete der Wiſſenſchaft nicht allein ein Fürſt, ſondern auch ein 
Volksmann iſt, ſo iſt er als Menſch einer von denen, denen es eine Luſt 
iſt, aller Menſchen Freund zu ſein und von dem Freund genannt zu 
werden, für Jeden eine Ehre iſt. Vor einiger Zeit mögen Einige von 
Ihnen geleien haben, daß Fürſt Bismarck mir gegenüber äußerte: „die 
eriten 70 Jahre des Lebens find doch die beiten”. Laſſen Sie mich bei⸗ 
läuſig bemerken, daß Sie das, was ſonſt über jene Converſation geſchrieben 
und gedruckt iſt, nicht zu glauben brauchen, aber für dieſe Aeußerung ſtehe 
ich ein. Nun hoffen wir, daß beim Fürſten wie beim Jubilar die zweiten 
den erſten gleich kommen. Zum erſten Male ſeitdem ich vor 40 Jahren 
die Univerſität verließ, komme ich in einem größeren Kreis mit deuifchen 
Studenten zuſammen. Wenn ich aber die Verfanimlung ſehe, dann er⸗ 


portal, fo findet man rechts die Räume für Gymnaſtik und Medico⸗ 
mechanik, deren Ausſtattung an Luxus und Geſchmack die des berühmten 
Friedrichsbades in Baden⸗Baden noch übertrifft. Prächtige, von jüngeren 
Münchener Künſtlern geſchaffene Gemälde zieren die Wandflächen, die 
Decke iſt reich getäfelt und mit farbigem Stuck ee Die Apparate 
vertreten ſowohl das amerikaniſche wie das ſchwediſche Syſtem. Den 
Glanzpunkt der ganzen Anlage bildet der große Baſſinraum, welcher mit 
geradezu verſchwenderiſchem Lurus und ausgeſuchteſten Geſchmack 
eingerichtet iſt. Das Baſſin ſelbſt iſt mit gone Kacheln ausgelegt, welche 
dem, beſonderen Brunnen entnommenen, 8 Waſſer eine eigen⸗ 
artige, an das Meereswaſſer erinnernde Färbung geben. An der Oſtwand 
bildet eine plaſtiſche Gruppe den Stützpunkt eines Springbrunnens, der zu⸗ 
leich die Aufgabe verfolgt, die Waſſer des Beckens in Bewegung zu erhalten. 
Die Größenverhältniſſe des Baſſins erſchienen im Vergleich zum Admirals⸗ 
artenbad und anderen hieſigen Badeanſtalten etwas gering bemeſſen. 

orrichtungen zum Springen waren nicht zu bemerken. Im angrenzenden 
Kuppelſaal befindet ſich ein kleineres Baſſin mit angewärmtem Waſſer, 
welches man betreten kann, wenn man ſich ſcheut, unvermittelt in die 
kühlen Fluthen des großen Baſſins zu tauchen. Auch in dem kleinen 
Becken ſpielen Waſſerkünſte. Weſtlich an den großen Baſſinraum ſtößt 
ein kleiner Rubefaal, der an Pracht der Ausſtattung das bisher Geſchil⸗ 
derte weit übertrifft, deſſen Dimenſionen uns aber gleichfalls etwas klein 
erſcheinen. Die Errichtung des Heißluftbades und des Dampfbades, ſowie 
die des Inhalationsraumes ſind praktiſch an, die Cabinen zum Ab⸗ 
legen der Kleider behaglich eingerichtet. Neu in der Art der Ausſtattung 
präjentiven ſich die Wannenbäder. Farbige Gläſer mit anmuthigen Male⸗ 
reien dämpfen das Licht. Die Wände ſind in der Nähe der Wannen mit 
bunten Kacheln belegt, auf den Holz⸗Verkleidungen der Wannen⸗Ränder 
ſtehen Majoliken und Terrakotten, die freilich zuweilen den Badenden in 
das naſſe Element nachfolgen werden, dicke Teppiche bedecken den Boden, 
ſchwellende Divans laden zum Ruhen ein. Einzelne der Zellen ſind für 
elektriſche Bäder e Das zweite Stockwerk enthält eine Kalt⸗ 
waſſerheilanſtalt mit Räumen für e en, Schwitzkäſten und dergl. 
Der Theil des Gebäudes endlich nach dem Garten des Kriegsminiſteriums 
zu beherbergt ein großes Hotel. — Nach dem Rundgang begab man ſich 
n die Erfriſchungshalle, wo der Beſitzer des Prachtbaues Bernhard Hoff⸗ 
mann eine kurze Anſprache an die Erſchienenen richtete und dem Kaiſer 
Friedrich ein begeiſtertes Hoch ausbrachte. Im Namen der Gäfte ant⸗ 
wortete Miniſter v. Bötticher mit dem Ausdruck des Wunſches, daß 
das Haus Segen bringen möge allen denen, die es aufſuchen, daß es 
aber auch Erfolg denen gewähre, welche das großartige Werk ins Leben 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 2. Juni. 


Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früh 6: Sub⸗Sen. Schultze. 
Vorm. 9: Paſtor D. Späth. Nachm. 2: mit der Magdalenen⸗Gemeinde 
vereinigt. — Beichte und Abendmahl früh 7: Senior Neugebauer und 
Vorm. 10½ : Diakonus Juſt. — Jugendgottesdienſt früh 8: Sub⸗Sen. 
Schultze. — Mittwoch früh 7½;: Diakonus Konrad. — Morgenandachten 
täglich früh 7¼: Hilfsprediger Lehfeld. 
Begräbnlßkirche. trüb 8: Diakonus Konrad. 
Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 
St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 
Prediger Müller. 
„St. a a Früh 6 (Armenhauskirche): Diakonus 
Küntzel. Vorm. 11 (Eliſabetkirche): Sub⸗Sen. Klüm. Nachm. 2 (Eliſabet⸗ 
kirche): Diakonus Schwartz. — Jugendgottesdienſt Vorm. 10¼½ (Armen: 
hauskirche): Diakonus Schwartz. — Beichte und Abendmahl früh 7 
(Armenhauskirche): Senior Rachner. — Beichte und Abendmahl Mit⸗ 
tags 12 (éEliſabetkirche), Senior Rachner. — Wochenpredigt Freitag 
fru 7½ (Eliſabetkirche): Hilfsprediger Späth. 
St. Chriſtophori. Vorm. 9: Hilfsprediger Thiel. Nach der Predigt 
e Paſtor Günther. — Vorm. 11, Jugendgottesdienſt: Hilfs⸗ 
prediger Späth. 

rmenhaus. Vorm. 9: Ein Candidat. a 
Arbeitshaus. Vorm. 10½: Ein Candidat. a N 
St. Bernhardin. Früh 6: ee Vorm. 9: Propſt D 


Treblin. Radım. 2: Diak. Lic. Hoffmann. — Beichte und Abendmahl 
üb 6%, und Vorm. 10½: Diak. Lic. Hoffmann. — Jugendgottesdienſt 
erm. 111: Hilfsprediger Thiel. 

Hofkirche. Vorm. 10: Paſtor Elsner. Vorm. 11½, Akademiſcher 


Gottesdienſt: Prof, D. Schmidt. 
Elftauſend Jungfrauen. Vormittag 9: Paſtor Weingärtner. — 
Nach der et Abendmahlsfeier durch get Abicht. Nach⸗ 
2 ea Abicht. 


mittag 2: Prediger Abicht. — . früh Nach 5 
achm. aſtor 


St. Barbara. Vorm. 8: Prediger Kriſtin. 
Kutta. — Beichte: Prediger Kriſtin. i 
Militärgemeinde. Vorm. 11: Conſiſtorialrath Textor. Nachher 
allgemeine Beichte und Abendmahl: Conſiſtorialrath Textor. 

t. Salvator. Vorm. 9: Paſtor Etzler. Nachm. 2: Holaprediger 
Lehfeld. — Beichte und Abendmahl früh 8 Diak. Weis und Vorm. 10%, : 
Paſtor Etzler. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11 Uhr: Paſtor Etzler. — 

reitag Vorm. 8½: Beichte und Abendmahl: Diak. Weis. — Amtswoche: 
iakonus Weis für Senior Meyer. 

Bethanien. Vorm. 10: Pe Runge. Nachm. 2: Kindergottes⸗ 
dienſt: Pred. Runge. Nachm. 5: Paſtor Ulbrich. — Donnerstag Nach⸗ 
mittag 5: Bibelſtunde: Prediger Runge. 

Evangeliſches Vereinshaus. Vorm. 10: Paſtor Schubart. 
Nachm. 2: Kindergottesdienſt: Paſtor Schubart. — Montag Abend 7, 
Miſſionsſtunde: Cand. Sternberg. 


wachen in mir jene Gefühle, die damals mein akademiſches Leben erfüllten 
jener heiße Idealismus, der nicht an Unerreichbares glauben wollte, wenn 
er an die großen Aufgaben des Lebens Pei den ich um keinen Preis aus 
meinem Gedächtniſſe ſtreichen möchte. (Be er Und wenn ich jener Tage 
gedenke, dann fteigt in mir das Bild der deutſchen Univerſität auf in der 
alten Glorie, der Univerſität, die eine der großen Rüſtkammern in der 
Geſchichte des Volkes war, in welchen der Deutfche jene Waffen holte, mit 
denen er die großen Siege auf den Schlachtfeldern des Gedankens erkämpft 
hat, 55 Univerſität, die zugleich Hochſchulen der Welt geworden, zu der 
Schüler kommen aus beiden Hemiſphären.“ Unter jubelnder Begeiſterung 
der Verſammlung weihte er ſodann dieſen Hochſchulen ſein Glas. Der 
Rector c e Ae een 1 ee 15 
eiſterungs e, wiſſenſcha rebſame akadem Jugend, un 

eine — Bere endlich auf die Damen, bevor die Fidelitas in ihr 
t trat. 


Die Bevölkerung von Paris, Aus Paris ſchreibt man uns: 
Erſt jetzt giebt das Bureau des ſtanſtiſchen Amtes der Stadt Paris die 
officiellen Ziffern bekannt, welche die im Mai des Jahres 1886 ſtatt⸗ 
gebabte Volkszählung für die Stadt Paris und das Seine⸗Departement 
ergeben hat. Darnach bezifferte ſich im Mai 1886 die Einwohnerſchaft von 
Bes auf 2344450, die des ganzen Departements auf 2 961.009 Seelen. 

ie Seinemetropole hat ſich demnach gegen das Jahr 1881 um rund 75000, 
das Departement um 124000 Köpfe vermehrt. Das iſt eine procentual 
pet ſehr ſchwache Vermehrung, aber es ergiebt ſich doch aus dieſen Ziffern, 

aß ein Ueberſchuß der Wegzüge aus Paris über die Zuzüge in dem ver⸗ 
floſſenen Luſtrum nicht zu conſtatiren geweſen, wie das vielfach behauptet 
wurde. Der Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle bezifferte ſich 
nämlich in dieſer Zeit nur auf 71000 Seelen, ſo daß alſo ein Plus des 
Zuzuges über den Wegzug von faſt 4000 bleibt. In der Banlieue beträgt 
dieſes Plus ſogar fait 20000 Köpfe, fo daß alſo die Metropole noch immer 
in einem, wenn auch ſehr langſamen Wachsthum begriffen iſt. 


Die Univerſität von Cambridge hat folgenden Perſönlichkeiten den 
Ehrengrad eines Doctors beider Rege verliehen: dem Prinzen Albert 
Victor von Wales, Lord Roſeberry, Lord Selborne, Lord Randolph Churchill, 
Lord Acton, Mr. Goſchen, Mr. John Bright, Mr. Cecil Raikes (General: 
poftweiiten) und dem General Sir Archibald Aliſon. Mit ber Gerlettung 

es Ebrengrades an Lord R. Churchill hat es dem „Mancheſter Guardian 
zufolge eine eigene Vewandiniß. Allgemein wird zugegeben, daß die Uni⸗ 
verſität aus eigenem Antrieb dem jungen Lord dieſe Auszeichnung niemals 

ewährt hätte. Es beſteht aber ein altes Herkommen, nach welchem ein 
föniglicher Prinz, wenn ihm der Doctorgrad verliehen wird, das Recht 
hat, mehrere hervorragende Perfönlichkeiten zu nennen, welche zugleich mit 
ihm der Ehre theilhaftig werden follen. Prinz Albert Victor war es, 
welcher die intimen Freunde feines Vaters, die Lords Roſeberry und R. 


Churchill dein Senat in Vorſchlag brachte. 


Vorm. 10: Prebiger wie 
Brüderf aal. 
Nachm. 4: Subermfionsgottes ienſt: Paſtor 


Brüdergemeinde. 
Miſſions re im 
. Paſtor 
ethlehem. 


m. 2, Kindergottes⸗ 
x; eder. 
baten. 24.) — 


10½: Cand. Gründel. 
St. Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche. Sonnta n 3. Juni, Altkatholiſcher 
9 Uhr, Predigt: Pfarrer erter. 


a 
2 ae 9 onntag, — 3. Juni, früh 9½ Uhr, 
Pi Preb. Burſche 


Prinz und Prinzeſſin Heinrich ſtatteten, wie wir bereits mit⸗ 
getheilt haben, geſtern Nachmittag mit ihrem Gefolge von Erdmannsdorf 
aus der Burg Kynaſt einen Beſuch ab. Kurz nach 2 Uhr langten die 
Herrſchaften in Hermsdorf an. Sowohl den Aufſtieg zum, wie den Ab⸗ 
ſtieg vom Kynaſt legten ſie zu Fuß zurück. Das Wetter, das während 
des ganzen Tages unbeſtändig geweſen iſt, war während des Aufenthaltes 
des prinzlichen Paares auf dem Kynaſt prachtvoll, fo daß die Ausſicht 
ſehr lohnend war. Die Rückfahrt nach Erdmannsdorf erfolgte von Herms⸗ 
dorf über Giersdorf, Seidorf und Arnsdorf. Der „Bote“ erinnert daran, 
daß Prinz Heinrich im Jahre 1866 zuſammen mit Kaiſer Friedrich 
(dem damaligen Kronprinzen) auf dem Kynaſt geweſen ſei. 

* General⸗Feldmarſchall Graf Moltke, der bereits geſtern Abend 
nach ſeinem Gute Creiſau zurückgekehrt iſt, hat die Mittheilung nach 
Liegnitz gelangen laſſen, daß er die Abſicht, am Sonntag nach Liegnitz zu 
kommen und die dem Kriegerbunde von der Kaiſerin⸗Mutter verliehenen 
Fahnenbänßer zu nageln, aufgegeben habe. 

PB Von der Oderregulirung. — Fahrwaſſertiefen. Als Ziel der 
Oderregulirung wird die Erreichung einer geringſten 1 7 von 1 m 
bei kleinſtem Waſſerſtande erſtrebt. — Die geringſten Fahrtiefen betrügen 

den einzelnen Monaten bei den verſchiedenen n ar 
den flachſten Stellen: 1887: März 1,10 m, April 1,50 m, Mai 1,20 
Juni 1,50 m, Juli 0,75 m, Auguſt 0,65 m, September 0,70 m, Ortober 

1,10 m, November 1,30 m, December" 1,05 m. Die Belaftung der Schiffe 
betrug bei dieſen Fahrwaſſertiefen in Tonnen: 


Stromab. Stromauf. 
a. im 3 von Breslau 113 Tonnen, 2 Tonnen. 
b. an den Schleuſen 92 


e. im Oberwaſſer von Breslau 63 5 
In den . — und Februar ruhte bie Schifffahrt in 
Folge Eisganges faſt . — Eine Unterbrechung wegen Hochwaſſers 
and im Januar 1887 nicht ftatt, 


Telegramme. 


Vom Kaiſer. 
Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Potsdam, 2. Juni, 11 Uhr 40 Min. Der Kaiſer hatte eine 


gute Nacht, fühlt ſich jedoch in Folge der geſtrigen Reiſe etwas er⸗ 15 


müdet. Das Allgemeinbefinden iſt gut. 


Wien, 2. Juni. Der Präſident der Creditanſtalt Horn boſtel 
iſt geſtorben. 

Wien, 2. Juni. Das „Fremdenblatt“ verweiſt auf den authen⸗ 
tiſchen Text der Erklärung Goblets, welcher die erſten Pariſer Mit⸗ 


theilungen, nach denen es ſchien, als ob die franzöſiſche Regierung 5 


noch eine ergänzende Erklärung Tiszas abwarten wolle, berichtigt. 
Jedenfalls könne man annehmen, daß Kalnoky vom Standpunkte der 
internationalen Beziehungen jede Abſicht, Frankreich zu verletzen, be⸗ 


ſtritten habe, ſowie daß dem Fernbleiben von der Ausſtellung niemals 1 


und nirgends eine die politiſchen und internationalen Verhältniſſe der 
Staaten berührende Bedeutung beigelegt worden ſei. 

Peſt, 2. Juni. Unterhaus. Die Abgeordneten Pazmandy, Apponyi 
und Ugron melden eine Interpellation an über die Aeußerung Tisza's 
bezüglich der Pariſer Weltausſtellung. Sie werden am Schluſſe der 
Sitzung die Interpellation motiviren. 

Bern, 2. Juni. Dem Vernehmen nach wird der Bundesrath 
von der Bundes verſammlung den nöthigen Credit verlangen, um die 
Befeſtigungsarbeiten auf der Nordſeite des Gotthard (Andermatt) in 
allernächſter Zeit in Angriff zu nehmen. 


Hamburg, 1. Juni. Der Poſtdampfer „Wieland“ der Hamburg⸗ 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Paris, 2. Juni. Der Deputirte Lour will für den Oſten 
Frankreichs Gegenmaßregeln gegen die deutſchen Paßdorſchriften be⸗ 
antragen. — Der für den Prinzen Louis Napoleon abgehaltenen 
Todtenmeſſe wohnten viele Bonapartiſten bei mit der Nelke Boulanger's 
im Knopfloch. 

* Brüſſel, 2. Juni. Der „Nord“ fagt, daß der Beantwortung 
der Helfy'ſchen Interpellation im ungariſchen Reichstage durch Tisza 
keine übertriebene Bedeutung beizulegen ſei. Der ungariſche Miniſter⸗ 
Präſident habe wahrſcheinlich nur Stimmung für die bevorſtehende 
Delegationsfeffion machen wollen, die ſich mit verſchiedenen Militär⸗ 
crediten wird zu beſchäftigen haben. Die allgemeine ungariſche Lage 
ſei jetzt nicht bedrohlicher als fie vor der Tisza'ſchen Rede war. Nichts 
deſtoweniger beſitze dieſe Rede eine Bedeutung als Symptom für die 
unerquicklichen Verhältniſſe, in welche ganz Europa hineingerathen iſt, 
und aus denen es nur durch die außerordentliche Mäßigung der 
Staatsmänner herauskommen kann. Nicht minder ſymptomatiſch ſei 
die Rede für den Ton, welcher in Berlin, Wien und Budapeſt in 
der Behandlung internationaler Angelegenheiten eingeriſſen ſei. Der 
„Nord“ erblickt in der Einführung des Paßzwanges in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen und in dem ſchroffen Auftreten Tisza's in dem ungariſchen 
Parlament gegenüber Frankreich einen beſtimmten Zuſammenhang. 
Rußland habe, je verwickelter und bedrohlicher die Zuſtände im Weſten 
werden, umſomehr Grund, ruhig den Ereigniſſen im Oſten entgegen⸗ 
zuſehen, die, man möge ſagen, was man wolle, ſchließlich mit dem 
Siege Rußlands endigen werden. 

* London, 2. Juni. Die Königin verlieh dem deutſchen Pianiſten 
Karl Halle die Ritterwürde. — Nach einer Meldung der „Daily 
News“ hat der Papſt die engliſche Regierung durch Biſchöfe wieder: 
holt um Milderung der ſtrengen Maßregeln gegen die Iren gebeten. 


. 


Breslau, 1. 2 12 Uhr Mitt. O.⸗P 4,76 m, 
uni, 12 Uhr Mitt. O. -P. 4,76 m, 


U.⸗P. — 0,25 m. 
U.⸗P. — 0,23 m. 


Litterariſches. 


Neues von Leberecht Hühnchen und Anderen Sonderlingen. 
Von Heinrich Seidel. Leipzig, Verlag von A. G. Liebeskind. Nicht 
im Sturm der Leidenſchaft, nicht im Blitz des Genius, ſondern im 
Blüthenhauch warmer Gefühlsregung und im . des Humors 
erſcheint Seidels Muſe. Das vorliegende Buch bildet den zweiten Band 
aun Vorſtadtgeſchichten“. Mit „Leberecht Hühnchen“ machte uns Seidel 

on früher bekannt (ſiehe „Jorinde und andere Geſchichten“). Das 
505 was er uns von ſeinem Freunde erzählt, dient nur dazu, die eigene 
Sympathie für dieſen Biedermann auf den Leſer 5 übertragen. Auch 
ſeine „anderen Sonderlinge“ verſetzen uns in eine n timmung. 
Mag er ſchildern, welche Unannehmlichkeiten ihm ein Tauſendmarkſchein 
bereitet, den in einem kleinen Badeort Niemand 1 wechſeln vermag, mag 
er uns in „Lang, lang iſt's her“ eine 2 — Lie Auf oder in „die 
Monate“ ein anmuthiges Märchen erzählen, er t immer den rechten 
Ton und verſteht ſelbſt unbedeutende e wi dem Schimmer der 
oeſie zu verklären. Der i verdient die wärmſte an 


Handbuch des Breufifchen Verfaſſungsrechts 550 Rückſicht auf 
die deutſche Reichsverfaſſung als Leitfaden für Schule und Haus. Von 
Parey. (Verlag von Siemenroth und Worms, Berlin.) Die 
Kenntniß der vaterländiſchen Verfaſſung, der Pflichten und Rechte des 
Staatsbürgers hinſichtlich der Landesverwaltung, iſt in unſeren Zeiten eine 
Nothwendigkeit. In Erwägung deſſen hat der oben genannte Verfaſſer 
den vorliegenden kurz gefaßten und volksthümlich geſchriebenen Leitfaden 
des Preußiſchen Ve kaffungsrechts herausgegeben, welcher beſonders in 
en und Volksſchulen als Grundlage beim Unterricht zu be: 
nutzen tft 


EHandels-Zeitung. 


» Deutsohes Jutegewerbe. Wie dem „B. B.-C.“ von gut unter- 
richteter Seite gemeldet wird, sind die in der Sitzung vom 26. Mai 


Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft ift, von Hamburg kommend, in Berlin vertretenen deutschen Jutespinner einstimmig der Ansicht 


am 31. Mai, Mittags 12 Uhr, in Newyork angekommen. 


2 Breslau, 2. Juni. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
auf Grund hoher Wiener Course in sehr animirter Stimmung. 
Namentlich begehrt zeigten sich abermals österreichische Credit- 

actien und Donnersmarckhütte, aber auch für Laurahütte, ungarische 
Goldrente und Rubelnoten war bei steigender Tendenz gute Kauflust 
vorhanden. Das Geschäft gewann in den begünstigten Werthen 
grössere Ausdehnung. Schluss günstig, 


Per ultimo Juni (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
1433), J — /' bez., Ungar. Goldrente 78½ —®];—!/g bez., Ungar. Papier- 
rente 69 bez., Vereini gte Königs- und Laurahütte 991, — 1—99—9N 5 
bez., Donnersmarckhütte 54½ / —53/ 54% bez., Oberschl. Eisenbahn- 
ears 83 —½¼ bez., Russ. 1880er Anleihe 78% bez., Russ. 1884er Anleihe 
92/0 — ⁰ bez., Orient-Anleihe II 52% bez., Russ. Valuta 173½ bis 
174½—174 bez., Türken 14,20 bez., Egypter 80% bez., Italiener 965, 
vez.. Mexikaner 86%, —7/,— 3], bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 2. Juni, 11 = 55 Min. Credit-Actien 143, 30. Dis- 
eonto- Br in —, —. Fes 

Berlin, 2. Juni, 12 an 30 Min. Credit - Actien 143, 60. 
Staatsbahn 90, 40. Italiener 96, 60. Laurahütte 99, 10. 1880er 


Russen 79, 20. Russ. Noten 174, —. Aproc. Ungar. Golärente 78, 50. 
1884er Russen 93, —. Orient- Anleihe II 52, 50. Mainzer 100, 80. 
— -Commandit 193, 80. 4proc. Egypter 80, 60. Mexikaner 86, 70. 
ehr ſest. 


Wien, 2. Juni, 10 Uhr 10 Min. 


Oesterr. Credit-Actien 284, 50. 


i Staatsbahn —,—. Lombarden —, —. Galizier —, —. Marknoten 
[ 62, 08. Aproc. ungar. Goldrente 97, 95. Ungar. Papierrente Ze 
Elbethalb n —, —. Hausse. 


wien, 2 Juni, 


v Credit Oesterr. Credit-Actien 283, 90. 
ngar. — 


Gallzier 


11 Uhr 5 Min. 
Staatsbahn 223, 10. Lombarden 


1 


N 199, 75. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 62, 05. 40% ungar. 

Goldrente 97, 90. Ungar. Papierrente 86, —. Elbethalbahn 162, —. 

Schwächer. 

j Erankfurt a. M., 2. Juni. Mittag. Credit - Actien 229, —. 
Staatsbahn 180, —. Lombarden —, —. Galizier —.—. Ungarische 


Goldrente 78, 50. Egypter 80, 70. Laura —, —. Fest. 
Neueste Anleihe 1872 


* Paris, 2. Juni. 3% Rente 83, 75. 
> 3 Italiener 98, 20. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 
Fest. 
London, 2. Juni. Consols 98, 13. 1873er Russen 94½. 
‚pter 79, 07. Schön. 
Wien, 2. Juni. [$ chluss- Course.) Fest. 

Cours vom 5 Cours vom 1. 
Credit-Actien... 282 90 AN 40 IMarknoten 62 05 62 0⁵ 
St.-Eis.-A.-Cert. 223 80 223 90 4% ung. Goldrente. 97 30] 98 — 
Lomb. Eisenb.. 74 50 83 30 I Silberrente ........ 80 35| 80 60 

alizier 199 — 1199 50 London d 126 65/126 60 
Napoleousd'or. 10 03 | 10 02¼ | Ungar. Papierrente 85 60| 86 05 


gewesen, dass es nothwendig ist, verschärfte Bestimmungen über 


Cours- ee der wee dr we ee er Cours O Blatt. Blatt. 


Breslau, 2. a TER 1888, 


Berlin, 2. Juni. [Amtliche Schluss-Course.} Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische . 


Cours vom Cours vom 
Mainz-Ludwigshaf.. 100 ae 20 D. Reichs-Anl. 4% 107 90 108 
Galiz. Carl- Br De 80 50 80 40 do. do. 9½% 102 40102 40 
Gotthardt-Bahn .. 135 701136 — | Pbenss. Pr.-Anl. des 151 20150 70 
Trash Wien“ 142 501146 — Pr 31/90 St.-Schldsch 100 70100 80 
Lübeck-Büchen .... 170 501171 — Preuss. 4% cons. Anl. 107 901107 60 
Mittelmeerbahn . . . 123 —|123 20 Press. 3½% cons. Anl. 103 —|103 10 

Schl.3½ 20/0 P fdbr. L. A 100 80100 80 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Schles. Rentenbriefe 104 80'104 80 


Posener Pfandbriefe 102 40 102 40 

do.” do. 3½0% 100 10100 20 
Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½ % Lit. E. 100 80,100 

do. 4,0% 1879 103 80103 
R.-O.-U. -Bahn 40 0 II. 103 70103 — 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 51 90] 51 90 

Ausländische Fonds. 

rm Rente.. 96 70| 96 90 
Oest. & 1 aaa 88 40| 88 50 
g 4% Ki apierr. 63 —| 63 20 
N 4½% Silberr. 64 50 64 50 
. 1860er Loose. 112 10/112 — 
5% Pfandbr,. 52 60) 53 30 
Liqu.-Pfandbr. 48 40| 48 60 
80% Staats- -Obl; 91 50 91 50 
do. 6% do. do. 10% 70104 70 
Russ. 1880er Anleihe 78 90| 79 30 
do. 1884er do. 92 90 93 20 
do. Orient-Anl. II. 52 40] 53 — 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 82 20 82 20 
do. 1883er Goldr. 106 40106 90 
Türkische Anl. ult. 14 10 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb. amort. Rente 
Mexikaner 


Breslau-Warschau.. 52 90 
Ostpreuss. Südbahn, 114 80 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 95 20 
do. Wechslerbank. 96 20 
Deutsche Bank 160 — 161 30 
Disc.-Command. ult, 193 — 193 80 
Oest. Credit- Anstalt 142 50 143 70 
Schles. Bankverein. 114 60115 20 


53 — 
15 20 


1 


95 60 
96 50 


Industrie- 1 

Brsl. Bierbr. Wiesner 43 10 
do. Eisenb. Wagenb. 133 5 132 — 
do. verein. Oelfabr. 89 75! 90 60 
Hofm. Waggonfabrik 124 50 124 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 134 50133 50 
Schlesischer Cement 203 — 204 10 
Cement Giesel 164 90; 164 -- 
Bresl. Pferdebahn. 136 50:136 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 77 50 79 10 
Kramsta Leinen-Ind. 131 70 132 90 

Schles. Feuerversich. — | — 
Bismarckhütte 146 10:147 60 
Donnersmarckhütte. 53 50] 54 — 
Dortm. Union St.-Pr. 67 — 67 90 
Laurahütte ........ 98 40 99 40 
do. 4½% Oblig. 103 80103 90 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 131 130 70 

Oberschl. Eisb.-Bed. 82 60 
Schl. Zinkh. St.-Act. 129 50129 50 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 —|161 20 
Russ. Bankn. 100 SR. 173 85174 75 


do. St.-Pr.-A. 132 20:132 70 Wechsel, 
Bochum.Gusssthl.ult 147 25 148 — | Amsterdam 8 P.. — — 168 75 
Tarnowitzer Act.. 30 3 29 75 London 1 Lstrl. 8 J. — — 20 38 

do. St. Pr. 92 75 91 — . do. 1 „ 3M. — — 20 30½ 
Redenhütte St.-Pr. 102 25 102 70] Paris 100 Fres. 8 7. — — 80 70 

do. Oblig... 112 — 112 — [Wien 100 Fl. 8 T. 160 85160 95 
0.-8.-Eisenind.- — —! — —[ do. 100 Fl. 2M. 160 30 160 50 
Schl. Dampf. — — —— — [| Warschau 1008R8S T. 173 500173 90 


Privat-Discont 1% 0% 


Ne n 


der am Schlusse stattgefundenen Auction auch sämmtliche Fohlen, wenn 


r 


strenge Innehaltung der Uebereinkunftsbedingungen zu treffen. Auch 
hat man sich in derselben hierüber geeinigt und nur, weil drei Spinner 
in der fraglichen Sitzung fehlten, wurde beschlossen, eine neue 
Zusammenkunft auf den 9. Juni d. J. nach Hannover einzuberufen, 
damit auch diese Firmen en Abschluss der neuen Uebereinkunft 
zugegen seien. 

„ Oonours Hüffer, Krimmitsohan-Lodz, Die russischen Gläubiger 
haben nach dem „Lodzer Tagebl.“ nunmehr erreicht, dass ihre For- 
derungen bereits regulirt worden sind. Kleine Beträge werden voll 
bezahlt, die grösseren russischen Sen e. erhalten 50 pCt. ihrer For- 
derungen. Die der Masse gehörige Fabrik in Dombrowo ist in die 
Hände des Herrn W. Stolarow in Moskau übergegangen. 


Verloosungen. 


W. T. B. Kassel, 1. Juni. [Serienziehung der Kurhessi- 
schen 40 Thaler-Loose.] 38 144 151 311 334 349 538 580 615 
637 703 813 820 851 880 1017 1019 1033 1065 1130 
1180 1313 1400 1401 1412 1430 1444 1456 1472 1664 
1715 1741 1744 1745 1782 1786 1898 1966 2112 2193 
2408 2418 2481 2601 2680 2733 2752 2762 2804 2964 
3051 3098 3186 3245 3280 3307 3319 3627 3656 3816 
3890 3895 3909 3926 3958 3978 3984 4024 4062 4210 
4300 4331 4343 4384 4476 4501 4506 4586 4604 4768 
4995 5077 5295 5337 5419 5447 5506 5560 5598 6046 
6273 6420 6465 6500 6534 6642. 

Breslau, 1. Juni. [Hypotheken- und Grundstück-Bericht 
von Carl Friedländer, Feldstrasse 18.] Begünstigt durch den 
flotten Geldstand, war das Hypotheken-Geschäft in den letzten Wochen 
wieder recht lebhaft. Die anhaltende Nachfrage der Boden-Credit- 
Banken und Versicherungs-Gesellschaften nach erststelligen Hypotheken 
kam der Beleihung der fertig werdenden Neubauten vorzüglich zu 
Statten; die Darlehens-Nehmer erreichten sowohl hinsichtlich der Ver- 
zinsung wie der Beleihungs-Höhe die günstigsten Bedingungen. Con- 
vertirungen kamen am offenen Markte in letzter Zeit wenig zu Stande; 
viele Hausbesitzer sind noch durch langjährige Kündigungs- Beschrän- 
kungen 12 andererseits gehen die Inhaber guter Hypotheken 
lieber auf Zins-Ermässigungen ein, als dass sie die in ihrem Besitz 
befindlichen Hypotheken herausgeben. 
wenig 8 die angebotenen Appoints selten den Geldgebern 
conveniren. — Von Grundstück-Verkäufen ist in den letzten Tagen 
wieder eine ziemliche Anzahl bekannt geworden. Käufer stellen sich 
von allen Seiten ein; ihre Ansprüche an Lage, Bauart und Zinsertrag 
der zu erwerbenden Häuser sind jedoch schwer zu befriedigen. — Die 
Baulust wird durch den leichten Hypotheken-Credit ungemein ange- 
regt; vor allen Thoren sind in den letzten Tagen wieder Neubauten 
in Angriff 8 worden und zahlreiche Verkäufe von Bauplätzen 
sind neuerdings erfolgt. 


—k. Monatsstatistik. 
preise pro Mai 1888. 


Zweite Eintragungen wurden 


[Breslauer Landmarkt.] Durchschnitts. 
Pro 100 Kilogramm 


schwere mittlere leichte Waare 

— — 6ä—ͥhù̃ᷓT—ͤ—e—ẽ— — — 

höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst. niedrigst, 
. AA MA 4 6 Mr 4 
Weizen weiss 18 19 17 99 17 79 17 29 16 99 16 79 
do. gelb. 18 09 17 89 17 39 17 19 16 99 16 79 
Roggen 12 17 11 93 11 69 11 39 1119 10 89 
Gerste 13 50 12 76 12 26 11 36 10 84 10 34 
Hafer 11 60 11 40 11 16 10 96 10 76 10 52 
Erbsen 14 50 14 — 13 50 13 — 1150 10 50 


O Sprottan, 1. Juni. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 Klgr. Weizen 17,70—18,50 M., Roggen 11.30—11.70 
Mark, Gerste und Erbsen nicht notirt, Hafer 11 801 260 M „Kartoffeln 
3,804.00 M., Heu 5,00 6,00 M., 1 Schock Stroh 2u 600 "Kler. 14.00 
bis 17.00 Mark, 1 Kigr. Butter kostete 1,40—1,60 M., das Schock Eier 
2,00— 220 Mark. 

? Oppeln, 1. Juni. [Fohlenmarkt,] Der vom hieeigen land- 
wirthschaltlichen Vereine dieser Tage abgehaltene Fohlenmarkt war 
schwach beschickt und stellten die von den Rusticalen aufgestellten 
Objecte nur sehr mittelmässige Qualitäten bei sehr hohen Preisen dar. 
Entschieden gutes Material stellte die Herrschaft Tillowitz, weshalb in 


auch nur zu sehr civilen Preisen, Käufer fanden. Bei der Auction 
verhielten sich die anwesenden Rusticalen vollständig passiv als Bieter. 

Berlin, 1. Juni. [Städtischer Centralviehhof.] (Amt- 
licher Bericht der Direction) Am heutigen kleinen Freitagsmarkt 
standen zum Verkauf: 555 Rinder, 1439 Schweine, 1514 Kälber und 1088 
Hammel. Von Rindern wurden circa 40 Stück geringer Waare zu bis- 


Letzte Course. 

Berlin, 2. Juni, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 1. 2. Cours vom 1. | 2%, 

Oesterr. Credit. .ult. 143 — 1 — | Mainz-Ludwigsh.ult. 100 62 100 62 
Dise.-Command..ult. 193 12194 — | Drim.Union$t.Pr.ult, 66 87 67 37 
Berl. Handelsges. ult. 155 — 155 50 rg] 98 62 99 37 
Franzosen ult. 90 25] 91 — }Egypter.. 89 50 81 12 
Lombarden 34 37| 34 25 Italiener „ult. 96 50! 96 62 
Galizier 80 37| 80 37 | Ungar.Goldrente ult. 78 37| 78 50 
Lübeck-Büchen ult. 170 37171 62] Russ. 1880er Anl. ult. 78 87 79 12 
Marienb.-Mlawkault. 59 —| 59 12 Russ. 1884er Anl. ult. 92 75| 93 — 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 95 25| 95 37 Russ. I:Orient-A.ult. 52 37| 52-50 
Mecklenburger. .ult. 149—*|149 — Russ. Banknoten .ult. 173 25174 — 

Excl. Dividende. 


Producten-Börse. 

Berlin, 2. Juni, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) Juni-Juli 171, 75, Septbr.-Oct. 176, —. Roggen Juni-Juli 
131, —, Septbr.-Octbr. 136, —. Rüböl Juni 46, 90, Septbr.- etbr. 47, 50. 
Spiritus 50er Juni-Juli 53, —, 50er August-Septbr. 54, 30. Petroleum 
loco —, —. Hafer Juni- Juli 122, 50. \ 

Berlin, 2. Juni. (Schinssbericht] 


Cours vom 1. Cours vom 1. 2. 
Weizen. Ermattend. Rüböl. Fest. 3 
Juni-Juli........ 171 25171 5 Juni 46 900 46 90 
Septbr.-Oetbr. . . . 175 25/175 50] Septbr.- -Oetbr. . 47 50 47 60 
Roggen. Fest. 
Juni- Juli 130 — 130 75 Spiritus. Ermattend. 
Juli-August 132 — 132 50 loco (versteuert) — 1 — — 
Septbr.-Octbr. ... 135 50135 75 do. 50er 53 80 53 70 
Hafer. dos TOR RE 34 50| 34 20 
Juni-Inli........ 122 25/122 75] 50er Juni-Juli .. 52 90 52 79 
Septbr.-Oetbr. . . 123 251123 50 50er Aug.-Septbr. 54 20 54 — 
Stettin, 2. Juni. — Uhr — Min. 
Cours vom 1. Cours vom 1. 2. 
Weizen. Still. Rüböl. Ruhig. | 
Juni-Juli ........ 173 — 174 — | Juni-Juli ........ 47 50, 47 50 
Septbr.-Octbr. ... 177 — 177 50] Septbr.-Oetbr..... 47 50 47 50 
Spiritus. 
Roggen. Unverändert. loco ohne Fass... — —| — — 
Juni-Juli ........ 127 501127 — ] loco mit 50 Mark 
Septbr.-Octbr. ... 132 50132 — ] Consumsteuerbelast. 52 70 52 70 
loco mit 70 Mark 33 60 33 60 
Petroleum. Juni-Juli 70er ... 33 70) 33 70 
loco (verzollt) .. . 11 50 11 50| August-Septbr.70er 34 50| 34 30 
Dresden, 1. Jani. Producten bericht] Wetter: Bewölkt. Stim- 
mung: Fest, aber geschäftslos. — Weizen, deutsche u. sächs. Landwaare 
per 1000 Ko. Netto Weissweizen 18—190 M., Braunweizen 184—188 M. 
do. ungar. Aussaat —,— M., do. englische Aussaat 176—182 M., Weiss- 
weizen, Posener, — M., Russischer Weizen, weisser, 185—195 M., 


rother, 185—195 M. Roggen per 1000 Ko. Netto, sächsischer 135 bis 
136 M., feucht 120—125 M., preuss. 133—138 M., russ. 138140 M. Gerste 
er 1000 Ko. Netto, süchsische 130—140 M., böhm. u. mühr. 154—175 M., 
uttergerste 100— 110 M., Hafer per 1000 Ko. Netto 130— 136 M. Mais 
per 1000 Ko. Netto Cinquantine 145—150 M., rumänischer, alter 132 bis 
137 M., neuer 128—132 M., ungarischer 135 M., amerikanischer, mixed 
124127 M. Feinste Waare über Notiz, 
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ein, welcher die Tendenz nicht unbeträchtlich herabstimmte. 


unverändert wie folgt 
Sorte über Notiz bezahlt. 
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herigen Preisen umgesetzt. Schweine erzielten bei sehr flauem Geschäft 


32—36 M. pro 100 Pfd. mit 20 Proc. Tara und wurden nicht ausver- 
kauft. Der Kälberhandel gestaltete sich äusserst flau und schleppend. 
Es blieben ca. 40 Stück unverkauft. Ia 40—48, Ia 26—38 Pf. pro 
Pfund Fleischgewicht. Hammel blieben ohne Umsatz. 

* Produotenmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 2. Juni. Das 
Wetter war zu Anfang der Woche schön, während zuletzt vielfach 
Gewitter, die reichlichen Regen brachten, eintraten. Der Wasserstand 
ist gegen die Vorwoche wesentlich ungünstiger re und haben 
daher die Schiffer, nur noch Möglichkeit, mit ungefähr halber Ladung ab- 


‚ zuschwimmen. Kahnraum ist: zwar in genügender Weise vorhanden, 


doch halten Schiffer auf höhere Frachten. Das Geschäft war im Ganzen 
ziemlich schleppend. Zu notiren: per 1000 Klgr. Getreide Stettin 6 M., 
Berlin 7,50 M., Hamburg 10 M., Magdeburg 9,50 M. Per 50 Kilogramm 
Mehl nach Berlin 33 Pf., Kohlen Berlin 271,—28 Pf., Kohlen Stettin 
23½—24 Pf., Zucker Hamburg 45 Pf., Stückgut Stettin 27—28 Pf., 
Stückgut Berlin 35— 36 Pf., Stückgut Hamburg 55 Pf. 

In England zeigte sich für Weizen vorwiegend behauptete Haltung, 

doch lauten die letzten Berichte in Folge des seitdem eingetretenen 
wärmeren Wetters schon wieder schwächer. An den französischen 
Landmärkten werden die Zufuhren zwar geringer, die Nachfrage ist 
aber bescheiden und konnten Course nicht anziehen, Paris meldete 
nür geringe Schwänkungen. Belgien und Holland hatten kleines Ge- 
schäft bei ruhiger Tendenz, Am Rhein und in Südddeutschland 
herrscht guter Begehr zu steigenden Preisen. Oesterreich-Ungarn be- 
richtete schwankende Haltung; der fehlende Export macht sich noch 
immer fühlbar. 
Das Berliner Termingeschäft eröffnete in ziemlich animirter Stim- 
mung, erlitt dann vorübergehend eine kleine l konnte 
sich aber bald wieder erholen und schlossen Course zur Vorwoche 
unverändert. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat in dieser Woche im Ganzen einen 
ziemlich unerfreulichen Verlauf genommen, da bald zu Anfang der 
Woche es sich zeigte, dass das Angebot in mehr als ausreichendem 
Masse vorhanden ist, was zur Folge hatte, dass die Kauflust sich immer 
mehr und mehr verminderte. Es haben daher Preise bald eine nach 
mten gehende Richtung angenommen, und wurde das Geschäft noch 
dadurch erschwert, dass Eigner sich in die niedrigen Preise nicht 
fügen wollten. 

In Weizen bestand anfangs der Woche ziemlich rege Kauflust, und 
sind, da die Zufuhren durchaus keine knappe waren, ziemlich grosse 
Umsätze vollzogen worden, welche sich sowohl auf deutsche wie auf 
russische Waare vertheilten. Erst als von Berlin ermattende Notirungen 
eintrafen, welche wohl durch die flaue Stimmung in Amerika beein- 
flusst gewesen sein mochten, trat auch hier plötzlich ein Umschwung 
Da hiesige 
Mühlen sich in der letzten Zeit mit ziemlich reichem Lager versehen 
hatten und nicht mehr in der Lage waren, momentan viel aufzunehmen, 
wozu noch die Zurückhaltung kam, die sich jeder der Situation gegen- 
über auferlegte, so blieb das Angebot unbeachtet, und mussten daher 
Eigner, die nur ausserordentlich schwer sich an einen Rückgang der 
Preise gewöhnen wollten, sich schliesslich dazu bequemen, ihre For- 
derungen nicht unbeträchtlich zu ermässigen. Zum Schluss der Woche 
war das Angebot nicht mehr so dringend und notiren wir per 100 KIgr. 
weisser 17,00—17,20—17,70 M., gelber 16,90—17,10—17,50 M., feinste 
Sorte über Notiz bezahlt. u e 

Für Roggen hat sich die Stimmung in dieser Woche trotz der 
mehrfachen Schwankungen, welche von Berlin aus gemeldet wurden, 
verhältnissmässig besser als Weizen gehalten und lag dies wohl daran, 
dass das Angebot wirklich feiner Qualitäten ein ziemlich knappes ge- 
wesen ist. 
gebot gekommen, doch bestand auch dafür eine Zeit lang rege Nach- 
frage zu Terminzwecken. Es hielten sich daher die Preise ziemlich 
per 100 Klgr. 12,00—12,30—12,50 M., feinste 


Im Termingeschäft haben in dieser Woche, beeinflusst durch die. 
Berliner Notirungen, vielfach Schwanküngen stattgefunden, welche 
schliesslich darauf hinausliefen, dass wir ziemlich beträchtlich niedriger 
als in der Vorwoche schliessen. Es haben im Ganzen nicht unbe- 
deutende Umsätze stattgefunden, da auf Realisation zum Juni-Juli- 
Termin einiges gehandelt wurde und auch für spätere Sichten sich ein 
ziemlich lebhafter Verkehr entwickeln konnte. Zu notiren ist von 
heutiger Börse per 1000 Klgr. Juni 126,50 M. bez., Juni-Juli 126,50 M. 
bez., Juli-August 130,00 M. Br. u. Gd., September-October 134,50—135 
Mark bez., October-November 137,00 M. Br. 

In Gerste haben sich in dieser Woche, da sowohl Brauereien wie 
Mälzereien ihren Betrieb fast vollständig eingestellt haben, nur wenig 
Käufer gefunden, so dass das Angebot, welches unter diesen Umständen 
mehr als ausreichend war, ausserordentlich wenig Beachtung gefunden 
hat. Es sind daher grössere Posten unverkauft geblieben und Preise 


Mittlere Sorten waren allerdings recht reichlich zum An- 
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als nominelte zu betrachten. Besonders waren geringe Qualitäten fast 
unverkäuflich und mussten recht stark im Preise verlieren. Zu notiren 
ist per 100 Klgr. 10,20 — 12,00, weisse 13,50 — 14,50 M. 

Für Hafer hat sich trotz der schwachen Zufuhr das Geschäft nicht 
gebessert, da die Preise bereits auf einer Höhe angelangt sind, welche 
ein Rendiment nach auswärts ausschliesst. Diesem Umstande war es 
auch zu danken, dass die Stimmung eine mattere wurde und die Um- 
sätze sich fast nur auf den unbedeutenden Consum beschränkt haben. 
Zu notiren ist per 100 Klgr. 11,50 — 1212,20 M. 

Im Termingeschäft war in Folge der von auswärts gemeldeten 
matteren Tendenz wenig Geschäft und schliessen Preise etwas niedriger. 
Zu notiren ist von heutiger Börse p. 1000 Klgr. Juni 121,00 Gd., Juni- 
Juli 121,00 bez., Juli-August 122 Br., Sept.-Oct. 124 Br. 

Hülsenfrüchte still. Kocherbsen vereinzelt mehr beachtet. 11,50 
bis 12,50—14 M. — Futtererbsen 11—12—13 Mark. — Victoria-Erbsen 
13—14—15 M., Linsen, kleine, 18—20—28 Mark, grosse 40—45 Mark. 
— Bohnen schwacher Umsatz, Preise höher, 18,50—19—22 M. — Lu- 
pinen wenig gefragt, gelbe 7,00—7,50 M., blaue 6—6,20—6,80 Mark. — 
Wicken stärker angeboten, 9,50—10—10,50 M. — Buchweizen schwacher 
Umsatz, 13—14 M. Alles per 100 Kilogramm. 

In Oelsaaten ruht das Geschäft wegen Mangel an Waare voll- 
kommen und fallen daher auch die Notirungen weg. 

Hanfsamen schwacher Umsatz. Zu notiren ist per 100 Kigr. 18—19 
bis 20,50 Mark. 

Rapskuchen fester. Per 50 Klgr. schlesische 6,20—6,40—6,60 M., 
fremde 5,60—6,00 M 

Leinkuchen ruhig. Per 50 Klgr. schlesische 7,00—7,25 M., fremde 
5,80—6,75 M. 

In Rüböl waren die Umsätze in dieser Woche sehr gering und 
beschränkten sich hauptsächlich auf die Deckung des Consumbedarfs. 
Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. per Juni 48,00 M. Br., 
Septbr.-Octbr. 48,50 M. Br. 

Leinöl ohne Aenderung 50,00 M. Br. 

Petroleum loco fest. Zu notiren ist per 100 Klgr. 26,25 Mark G. 

Für Mehl herrschte in dieser Woche ruhige Stimmung vor. Zu 
notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack Weizenmehl fein 25,75—26,25—27,00M., 
Hausbacken 19,50—20,00 M., Roggenfuttermehl 7,75—8,50 M., Weizen- 
kleie 7,75 —8,25 Mark. 

Spiritus verkehrte auch in dieser Woche ziemlich fest bei gering- 
fügigem Umsatz und blieb das Scheitern der Spiritusbank, deren Er- 
richtung nunmehr endgiltig aufgegeben ist, auf die Preisbewegung ohne 
Einfluss. Das Spritgeschäft beschränkte sich in der Hauptsache auf den 
inländischen Consum, der wegen der noch immer schwebenden 
spanischen Consumsteuerfrage.nach wie vor gänzlich ruht. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 M. 
Verbrauchsabgabe Juni 50er 50,80 M. G., 70er 31,20 M. G., Juni-Juli 
50er 50,80 M. G., 70er 31,20 Mark G., Juli-August 50er 51,80 Mark G., 
August-September 52,80 M. bez., September-October 53,00 M. bez. G. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 19½ —19¾ M. 
Kartoffelmehl 19¾ —20 M. 


In KHleesa men ist die Saison als beendet zu betrachten und fallen 
daher Preise als nominell weg. 


Shannon 
a en 2 Registrator 


F. Fa[leeknk 

Dachpappen-, Holzcement-, Asphalt-, Packpapier-, 
appen- und Cigarrenkisten-Fabrik. 
Hierdurch bescheinige ich Ihnen, dass ich mit den 
gelieferten „Shanuon“-Registratoren ganz zufrieden bin, 
und dass sich dieselben in jeder Richtung als praktisch 
bewährt haben. ; [6688] 
(6 Apparate, 1 Schrank.) N 
Preis per Apparat Mk. 6.60 (ohne Perforator). 
Man verlange illustrirte Cataloge und Prospecte mit Zeugnissen 
über unsere neuesten Fabricate für Bureau-Bedarf. 


Zu haben in allen Schreibwaarenhandlungen oder von 


Aug. Zeiss & Co., Berlin W. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 2. Juni 1888. 


Amtliche Course (Course von 11—123/,). 


. Wechsel-Course vom 1. Juni. 


Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 168.95 B 


T.-Winckl. Obl. 4 101,0 bz 101,46 G Russ. Bankn. 100SR. 


Ausländische Fonds. 


vorig. Cours. heutiger Cours. Stamm-Prioritäts-Actien. 


173,50 bz 173,90 bz 


ö Levy, Kfm., Berlin. 


Familiennachrichten. erh un mus dn E en 
Verlobt: Frl. Gertrud Elliefen, | fämmtlicher Sunond empichl u 


err Rittmeiſter George von Pa Polke 
7 


ameke, Dresden —Kiſſingen. Frl. 
Berlin 80., 


Elsbeth v. Dühren, Hr. Reg.⸗ — 
Rath von Schwichow, Kl.⸗ pnickerſtr. 104, Ecke Neanderſtr. 
Mein heutiges Börſencircular ent⸗ 


Hammer — Magdeburg. 
uſtus — eine eingehende Beſprechung der 
er 


Verbunden: Herr Paſtor 
Klamroth, Frl. Helene Klauß, Por e 

ortlant- Cement - 

Actien- 


Dramburg —Radisleben (Anhalt). 
err ed Erhard Wedel: 
ödens, Freiin v. d. Busſche⸗ 
Gesellschaften 
(Adler, Hemmoor, Oppelener 
Schlesische Cement Gro- 


Keſſell, burg. Hr. prakt. Arzt 
Befla, . tele prakt Mt 

schowitz], Stettin - Bredow 
und Giesel) 


Eliſabeth Hoffmann, Gr.⸗Roſen. 
und wird daſſelbe auf Verlangen 


Geboren: Ein Knabe: Hrn. Poſt⸗ 
director Weſſel, Myslowitz. — 
allen Intereſſenten gratis zugeſandt. 
Paul Polke, Bankgeschäft. 


Ein Mädchen: Hrn. Rgtsp. Anders, 
Adreſſen 


Wittgendorf. 
Geſtorben: Fr. Ada Frfr. Grote, 
geb. Palmedo, Schnega. 
ſämmtl. N Gutsbeſ. 
u. Pächter, welche in Hand⸗ 
buch für die Provinz Schlefien 
aufgeführt ſind, auf gummirtem 
Papier für 7 ME. 50 Big. zu 
haben in der Exped. Herrnſtr. 20. 
— — 


Mme. Gery demeure maintenant 
Schweidnitzerstr. 31, Ul. 


2 Speclalité. 35 


Familien -Anzeigen aller Art, 
Einladungs-Karten, Menu, 
Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 


Kaufmünn. u.Landwthsch. Formulare 
in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


Artiſt. Inf. M. Spiegel, Sreslau. 
Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
1 Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 


In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 
[6911] 


5 Mark. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


A. Kohn's Jalouſiefabrik, 


Breslau, Garteuſtraße Nr. 
abrikate in a 


empfiehlt feine praktiſchen und dauerhaften 
führung mit Area und Patentſteller. 
Umänderungen nach neueſtem Syſtem prompt und billigſt. 


Einrahmungen z ie eigener —.—.— 
gefertigt. Bruno Richter, Kımıthandiung, Bresiau, Schlosschla 


Angekommen e Fremde: 
„Heinemanns Hotel Sau v. Maltig, n. Fam.,] Frau Hausdorf, mit Bed., 


zur goldenen Gans.“ Liegnitz. Waldenburg. 
Leonhardi, Fbkt., Minden. Heinrich, Landgerichts⸗Rath, Frau Dr. Davidſohn, 
Borchi, Kfm., Paris. Oſtrowo. Schneidemühl. 
Stern, Kfm., Bielefeld. Friz Ruben, Dir., Darm- Frau Londrichter Reichel, 
Frank, Kfm., Erfurt. dorf. Schneidemühl. 


Nehrlich, Gutsbſ., n. Gem., Kühn, Kfm., Magdeburg. 
Glogau. Stein, Kfm., Berlin. 
Pricken, Kfm., Berlin. Lukaſchit, Fbkbſ., n. Jam., Kirſchner, Kfm., Poſen. 
Döfcher, Kfm., Leipzig. Tarnowitz.] Eifert, Kfm., Berlin. 
Schleyder, Kfm., Bubna - W. Bantje, Kfm., Berlin. Wolf, Kfm., Paris. 
Prag. Fehre, Kfm., Zittau. 3 
Schleſinger, Kfm., Berlin. Münchberg, Dir., Braunau. Hötel 2. deutschen Hause 
Greiner, Kfm., Offenbach. Kranz, Fbkt., Aachen. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Neuhoffer,. Kfm., Fahrnau. Hötel du Nord, Herden, Brauermeifter, 
Amrath. Kfm., Rheydt. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. — Tſcherbenel. 
Hafchte, Kim, Mannheim.] Fernſprechſtelle Nr. 499. Lepper, Kfm., Quedlinbucg⸗ 
Hötel weisser Adler, |Büthe, Eiſenb.⸗ Director, Klie, Stadtrath, n. Gem., 
Ohlauerſtr. 10/11. Magdeburg. r eee 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Grube, Amtmann, Belgrad. Frau Kfm. Prziskling, 
von Eichel, Rittergutsbeſ., v. Heydebreck, Neu⸗Buchow Beuthen. 
Heidersdorf. i. Pomm. Poͤſſel, Kfm., Nordhauſen. 
von Lieres, Landesälteſter, Stranecky, Ingen., Prag. J. Raudner, Priv., Herr ⸗ 
Wilkau. Martin, Lieut. d. Reſerve, mannsdorf. 
Fabig, Kfm., Berlin. Schüldberg. N. Raudner, Maler, Wien. 


Reimann, Kfm., Berlin. 


Inlündische Elsenbahn-Stamm-Aetlen und 


x - 88, Börsen-Zinsen 4 P F 
„ LopdanıL;Bie).\3° | kB. 0 baB do-Sib-Ra].|4Y,| 6445430 baG | 64.00470 ba | "Dividenden, gb ee e Gre | messen, 2. Janı. Preise der Corontion. 
S do. do. 4/0. 4½ 64,75 G 65,00 B Br. Woch. St. P. 1½ 1% — . : Festsetzungen der stüdtischen Markt-Deputation. 
Paris 100 Fres. 2½ KS. 80,70 B 4 „ 2 be Bee = Dorn Buschd 2 2% — een gute mittlere gering. Waare 
Petersburg — 8 kS. — do.Pap.-R.F/A. 4 Er en Lüb.-Büch.E.-4|7 2 7% 2 ER rg har Sie — — 
Warsch. 100 SR. 5 kS. 173,25 B do do. 4% — — Mainz Lud Be, höchst. niedr. höchst. niedr, höchst. niedr. 
Wien 100 Fl. 4 | k8. 180,90 6 do. Loose 1860 5 111.60 0 111.90 6 e 0800 B Re, N A. NA N ER EA 
do. do. 4 2 M. 159,0 6 Ung. Gold-Rent. 4 7888,10 ba 78 60350 à60b20 2 Börs Wk. 2 Bu = Weizen, weisser“ 1770 17/50 | 17130 | 16180 | 16150 | 1630 
nano Erlneclt mon |aem | Kama Keniekriaier ige een. | label ale | HEHE 
vorig. Cours. heutiger Cours.) do. Pap.- 5 | 69,00 B 69,25 bz Ausländische Ei . N 
D. Reichs- And 4 108, fe B 108,10 B 3 — n Bl RAR ER a rs 13130 1280 12/30 | 11/30 | 10/80 | 10/30 
do. do. |31/102,30449 bzB |102,40 B Krak.-Oberschl. 4 | 99,75 G 99,80 bz Lombarden....|Y, / | — — Hafer. . 118048 | 11/40 | 11120 | 11) — 
Prss. cons. Anl. 4 107,80 6 107,75465 bz do, Prior.-Act|4 | — 8 Oest. Franz. Stb. 30% 3½% — — Brösen .. ..... 14150 1 141— 1 13150 11 — 1 11150 u.” 
do. do. 3½ 102,90 bz 102. 6 l Poln.Lig.-Pfäb.|4 -| 4847.9089,25bz| 48,8548,95 bzB Kartoffeln (Dotailyroise)pro 3 Liter eee. 
do. Staats-Anl.)4 | — — do. Pfandbr...|5 | 52,50 bzG 53,00 bz Bank-Actien. Breslau, 2. Juni. [AmtlicherProducten-Börsen - 
do. -Schuldsch.) 3½ 101,00 B 101,00 B do. do. Ser. V. 5 — — Bresl. Dscontob. 5 |5 | 95,25 bz 50 bzG [Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogramm) fest, 
Prss. Pr.-Anl. 55/3½¼ — = Russ. Bod-Cred.|4!/,| 82,10 bz 82,25 bz do. Wechslerb. 5% 4½ 97,00 B 97,00 B ekündigt 1000 Centner, abgelauf. Kündigungsscheine —, per 
Bresl. Stat.-Anl. 4 104, B 104,40 etw.bz | do. 1880 do. 5 78,75 ba 78,90 6 D. Reichsb.*) .. 15,29 6% — — uni 126,50 Gd., Juni-Juli 126,50 Gd., Juli-August 129,00 a. 
Schl. Pfdbr. ald. 3107 100,99 B 100,90 bz do. do. kl4 | — — Schles.Bankver. 5½% 6 11450 G 115,00 B september -October 134,00 Gd., October-November 136,00 Gd. 
do. Lit. A. 3½ 100,95 bzB 101,00 bz do. 1883 do. 6 106,00 8 106,75 bz do.Bodencred. 6 6 11850 6 1120,00 B Hafer (per 1000 Kgr.) gk. 1000 Ctr., per Juni 120,00 Br., 
do. Lit. C. 3½ 100 95 bzB 10100 ba do. Anl. v. 18845 | 92,90 B 92,00 33,00 bzG| Oesterr. Credit.) 8¼½ 8½ 142,20 6 — Juni-Juli 120,00 Br., Juli-August 121,00 Br., September- 
5 9 1 0 - as 5 e Dr = 5 — =: = en *) Börsenzinsen 4% Procent. October 121,00 Br. en all, gekündigt 0 
o. altl. 25 2,5 rient-Anl. II. 552,00 bz 5250 bz - Rüböl (per 100 Kilogramm) still, — Centner. 
do. Lit. A.] 4 102,50 G 10250 bz& Italiener ...... 5 | 97,00 Bkl1.97bz 97.00 B Industrie-Eapiere, loco in Quantitäten * 5000 Kilogramm —, per Juni 
do. do. 4½ 102,90 G 103,10 bzB Rumän. Obligat. 6 104,80 B 104,40 bz Bresl.Strassenb. 5½ 6 136,50 G 137, 0 etw. bz 00 Br., Juni-Juli 48,00 Br., September-October 48,50 Br. 
do. Rustic. II 4 |10250 G 10250 G do. amort. Rente 5 | 91,70 B 91,70 B do. Act.-Brauer.|0 | — | — — Spiritus (per 100 Liter & 100 % ) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
do. do. 4½ 102.90 G 103,19 B do. do. kl. 5 — — do. Baubank.|0 0 — — brauchsabgabe, ohne Umsatz, gekünd. 30 000 Liter, abgelauf. 
> ee 15 102,50 G 102,50 bzG Türk. 1865 Anl. 1 conv. 14,10 G |conv. 8 6 4 rt 57 5 = 7 Kündigungsscheine = Er 21 2 70er 5 Juni- 
0 0. — — do. 400 Fr.-Loos.] —| Ziehung. 35.75 o. Börs.-Act. 5 = er Juli 51 d., 70er : „ Jull-August 52,00 Gd., A t- 
do. Lit. B.. 3½ — “ Egypt.Stis.Anil4 | 81.00 K 81.00 B do. Wagenb.-G. 4½ 5 13300 B 133.00 0 — 58,90 Gd., September. October 5300 Gd. 
Posener Pfdbr. 4 110250840 bzG 102,40 bad Serb. Goldrente 5 — — Hofm. Waggon. 2 4 112450 8 125,00 B Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz. 
do. 0 3% 100,30 bzB 100,30 bz Mexik.-Anleihe.|6 | 86,75 G 87.00 bz 1 0 8 5150325375 54a 4,50 àg, r für den 4. Juni: 
. b. — — A.-G. — — 126 übö 
— — 4 2 104,50 B 104,50 0 Inländische Eisenbahn - Prioritäts-Obligationen.| Frankt.Güt.-Eis. 6 6 — 8 1 3 N 70 KL Verb an chaabgabe) 
do. Landeselt.(4 — — Br.-Schw.-Fr. H. 4½ 103, 0 B 1103,30 B 0.8. Eisenb.-Bd. 0 0 82,60 à3, 0052 83,00 bad für den 2. Juni: 50er 51,00, 70er 31,50 Mark. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 |10250 bzB |102,50 B do. K. 4 103,40 B 103,30 B Oppeln. Cement. 2 | 21/,1134,50 bzB 134,50 bz e 
do. do. 3½ 100,40 6 100,40 G do. 187604 10340 B 103,30 B Grosch.Cement.| 7 1172 202,50 G 203,50 B Magdeburg, 2. Juni. Zuckerbörse. f 
Inländische Hypotheken-Pfandbriefe, Oberschl. Lit.D. 2 103,40 bz 1103,40 bz Cement Giesel — 10½% — 164,75 B g 1. Juni. 2. a 10 
Schl.Bod.-Cred.| 3½ 99,00 b26 99,00 bz do. Lit. E..|31/ 101,10 B 101,10 B Schles. Dpf.-Co. Rendement Basis 92 pt. . 22,75—22,90 sag 
do. rz. & 100 4 102.90 bz 102,75 ba do. do. F. 4 103,40 bz 103,0 bag (Priefert) 118500 11800 bz [Rendement Basis 88 pOt........ 21,40—21,80 | 21,40—21,80 
do. rz. & 110| 4½ 1120 G 112,00 6 5 — 5 . — 5 55 103,40 bad 8 1 31 3 — 55 = Sn, Basis 75 pCt. .... 16,00—18,00 16,00 1800 
. r2. 104,00 G o. do. H. 75 bz —— o. Lebenvers. 2p. St. — p. St. — rod-Raffinade fill. 5 29 
88 4 1060 5 10260 B do. 1873.4 103,46 bz 103,40 bz& do. Immobilien) 5 5½ 108,00 G 10800 2 Brod-Raffinade .... 28.50 e 
Goth. Gr.-Cr.-Pf. 3½ = — 2: 1874. 4 |103,40 B 103,40 bzG do. Leinenind. 4½ — [131,50 bag [131,75 Adem. Raffinade III. : . . 26,75—28,00 7528,00 
— Go lfsationen in dis crfeller Gesellschaften o. 1879. 4½ 104,00 B 104,00 B do. Zinkh.-Act.| 6½ 6½ — — dem. Melis I. eee 25.75 
Obligationen industrieller Gesellschaften. do. 1880. 4 —' 10340 G do. do. St.-Pr. 6½0 6½ — Ir Tond 2. juni: Rohzucker stetig. nirte un- 
Brel. Strösb. bl. 4 — | 2 do. 1883.4 — — do. Gas- A.-G. 6½% 6 | — — rr 
2 * =: Kn “ 4 103,40 B 103,40 8 Siles.(V.ch.Fab)]5 | 6 11895 ba 118.00 G 
(7 — 5 
PartObligat..| 4] — — B-WschB-0b.l5 e Jr er, Oelek 4 — % 8 E 3000 0. 
ran blig. 5 101.00 bzB 10380 en £ — Freuds Yalıls ; - i 2 
aurahütte Obl.| 4½ 10,00 B 1 remde uten. 5 8 
0.8. Eis. Bd. Obl. 5 106,25 bz 106,25 G Oest. W. 100 Fl.. . 161, 20425 ba 161, 20 bz Bank- Discont 3 pCt. Lombard -Zins fuss 4 pCt. 


k 


— —— nur 7728 rk k uJ.—— — 
Verantwortlich T d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f d. Feuilleton: Karl Vollrath: d Ingeratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


